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ie Türken in der Dobrutfcha
>öms als Wegweiser
^ Am nächsten Montag treten in Kob-

,z die führenden Männer der katholischen
.ssen' chaft zusammen , um das 40jährige
Mläum der Gründung der Görres-

ellschaft feierlich zu begehen.  Als
»der Grundstein gelegt wurde , war der große

,eros Görres iroch in weiten Kreisen des
Den Volkes geächtet , nur als Ultramontaner

er höchst selten eine wegwerfende Erwäh-
Katholischer Arbeit ist es dann nach und

^gelungen , seine Persönlichkeit einer gerechten
digung nahe zu bringen . Der einstmals ge-

Görres lebt heute mit seinen Gedanken
uns . Seit 1914 , ba wir der* Kampf um

ere Freiheit zu führen haben , steigen die
: empor , die unseren Vorfahren vor hundert

hren das geistige Rüstzeug zur Befreiung aus-
nachvvllem Joche gaben . Theodor Körner,

j Moritz Arndt , Schenckendorff und Fichte —
arbeiteten an den Waffen des Geistes , die

Volk im Kampf init dem Korsen unüber-
dlich machten . Ihr Ruhm soll nicht verdunkelt
en, wenn wir ihnen an Einfluß und Be¬
ug Görres voranstellen . Tie Ueberlegenheit

>rheinischen Patrioten hat selbst ein Napoleon
nen müssen . Wie eine Posaune durch¬
seine markige Stimme das Land ; sie

in den Mutigen die Entschlossenheit , das
riungswerk zu vollenden , sie rüttelte die
nden und Entschlußschwachen , die Ziellosen

entimentalen aus dem Schlaf , sie warb
llpfer , bis der Morgen einer schöneren

heramkahte . Görres , der Patriot , dessen
fin heißer Liebe dem Vaterlande entgegen-
I, war das Gewissen der Nation , der er
Bahnen ' wies . Tie andern Männer der

-kämpfe haben gewiß mit gleicher Be¬
urig gewirkt , doch ihnen fehlte der ge-

ltige Einfluß , sie dachten mehr an die Gegen-
: lvie an die Zukunft . Wenn wir aber Görres

, dann bewundern wir nicht nur die UIrr¬
ealität seines Wissens , dann erstaunen wir vor

: über die politische Seh ergäbe  dieses
nnes. Er hat den Besten seiner Zeit genug
«n, er hat auch den Enkeln ein herrliches
nächtnis hinterlassen . Und das ist es , was
deutsche Katholiken  auf diesen Por-

bfer so stolz macht.
Schon vor 100 Jahren hat Görres die poli-
t Entwicklung , wie sie sich uns heute zeigt,
schaut . Für ihn stand es fest , daß Preußen
' Oesterreich stark und einig sein müßten , im
ihrer Feinde in Ost und West zu erwehren,
außen und Oesterreich "- — so schrieb er in
Tagen der Freiheitskämpfe — „ müssen stark
einig sein, damit ihrer vereinten Macht in

und West niemand etwas anhaben kann. Wer
ußenund Oe st erreichtrennenwill,
'er Feind von beiden.  Oesterreichische
^abe wird es sein , die Tonau zu befreien und
zu halten ; Oesterreich muß Deutschland mit

fängtl » Schwarzen und dem Mittelländischen Meere
rase bMnnden , damit der Verkehr des Ostens sich

"e." So hat Görres Jahrzehnte vorher Deutsch¬
es und Oesterreichs Diplomatie die Wege vor-
lchrieben, die erst nach Irrungen betreten
üden. Der Vorkämpfer der deutschen Freiheit
«tsin Programm auf , um das heute in der
t die beiden Mittelmächte ringen . Oesterreich
1; Verbindung zum Schwarzen und zuni

A ^Wandtschen Meere Herstellen . Es darf sich
f*ftU ~ Weg nicht durch fremde Mächte versperren
Ml” 1 teri . Rußland aber hat den Krieg gewollt,

Ji den Ausgang des Schwarzen Meeres , die
,ifir a< ^ . " kllen , für sich beanspruchte . Hätten wir
rtifritn J? das Feld geräumt , vom Balkan

betr.
22. Aprj

ine
tc Et
iesbad

oerpflii
len,
orleg«
fern
nbe
r au«
AuM

r Abh
-statt
mutz
nen

sellscl

msw
x hat, i
ina st
jrnttti

Krie!
W.

fiiprufl iS ua » tfeiü geraum
infcerfi »t toate  dald der Bestand der Donaumonarchie
ater «» ll̂ raben worden . Das mutzten nicht nur die
v' rteai zr̂ ^ icher , sondern auch wir verhindern . Uno

Je OT au i den einzigen guten Hafen Triest An-
s,',siiac ^ erheben . Niemand hat vor hundert

itt ähnlick>er Weise wie Görres diese Zu-

Tes verlangt die Verbindung zum Mittel-
Auch dafür kämpfen wir heute . Tenn

,;‘len  maßt sich das Recht an , auf die Adriatische
Ljt f ’ auf den eit* ■ - - - - -
SSJ 25 M erheben.
' " ' » Ä a tn «hu!
nvfalW ^ tEEgaben des deutschen Volkes erkannt.

. Aj!» ^ der auch ein Staatsmani : wak , dachte
schöneres , als ein Gespräch von Krieg

^ « riegsgeschrei , >venn hinten weit in der
Völker aufein anderschlagen . Bismarck,

^Me staatsmünnische Genie des 19. Jahr-
wollte wegen des - Schwarzen oder

ruandischen Meeres nicht die Knochen eines
pommerschen Grenadiers opfern . Gaethe

Bisniarck , beide haben sich geirrt , obwohl sie
Ereignissen , die tvir heute erleben , schon

^standen als Görres . Inmitten des großen
; wrcges haben wir das Wort geprägt : Ham-

^agdad , und sind stolz auf diese politische
«tschaftliche Erkenntnis . Ein gefeierter Ab-
Eter schreibt ein Buch über Mitteleuropa

ölaubt damit der Welt eine überraschende
Mug zu bieten . Hätte er , hätten wir Görres
nen besser gekannt , dann mußten wi^ ge-

daß schon hundert Jahre vor uns ein
lene Gedanken viel klarer und präziser

chen hat.

Görres warb für sein Vaterland , um das
Volk aus der Knechtschaft ins Land der Freiheit
zu führen . Er wollte einen Frieden , welcher der
deutschen Nation auf lange Zeit hinaus Sicher¬
heit verhieß . Dazu verlangte er das enge Bündnis
zwischen Preußen und Oesterreich , dazu forderte
er vor allem eine günstige Gestaltung
unserer Grenze.  Von der lleberzeugung
durchdrungen , daß Frankreich unser Feind
bleiben werde , so lange ' es ein Frankreich gibt,
wollte er die Grenze weit nach Westen über Metz
und die Vogesen hinausschieben . „ Hätten alle
deutschen Fürsten " — so schrieb einige Jahr¬
zehnte später Wolfgang Menzel — „damals ge¬
wollt , was Görres wollte , wahrhaftig , ihre eigene
Sache wie die Deutschlands stände sicherer ." Tie
Historiker sagen uns , daß der Friede trach den
Befreiungskriegen den Krieg von 1870/71 und
auch das heutige Weltringen teilweise mit auf
dem Gewissen habe . Und weil Görres die slawische
Gefahr erkannte , iveil er nicht "Frankreich durch
Milde und Nachgiebigkeit versöhnen wollte,
darum mußte er die Heimat verlassen und in
die Verbannung ziehen . Den faulen Frieden des
Jahres 1815 , den die Regierung geschlossen,
konnte er nie verwinden . Wie reizvoll wäre cs,
Vergleiche zwischen damals und heule aazustellen!

So steht uns Görres im Weltkriege als
Wegweiser zur Seite . Er hat uns die Bahn ge¬
wiesen , wäre er heute noch unter uns , lviederum
würde seine markige Stimme wie eine Posaune
das Land d.urchbrausen : wiederum würde er dir
Entschlossenen in ihrem unbeugsainen Willen
stärken : wiederum würde er die Zagenden und
Entschlußschwachen , die Ziellosen und Sentimen¬
talen aus ihrem Schlafe rütteln ; wiederum würde
er neue Mitkämpfer werben , bis das Werk
vollendet . Görres , der Herausgeber des „Rhein.
Merkur " , der geborene Journalist , repräsentierte
nach Napoleons Ansicht in seiner Presse die
fünfte Großmacht.  Millionenfach ist dieses
Wort wiederholt worden, - an dem Beispiele des
„Rhein . Merkur " hätte jeder deutsche Staats¬
mann erkennen können , welche Bedeutung der
Presse damals zugefalleu ist und erst recht heute
zufalleu muß . Denn damals drang die Presse
kaum in die oberen Zehntausend , heute ist 'sie
Gemeingut von hoch und niedrig . Und dich : wir
haben aus dem Beispiel von Görres nichts ge¬
lernt . Während unsere Feinde Jahrzehnte hin¬
durch durch die Großmacht Presse die Stimmung
der ganzen Welt gegen uns beeinflußten , ver¬
trauten wir auf unser gutes Recht und unsere
gerechte Sache . In der Zeit der tiefsten Er¬
niedrigung griff Görres zn dem „ Rhein . Merkur " ,
durch den er zum Kreuzzug , zum heiligen Krieg
rief . Was er damals 'tat , um wieviel mehr hätte
das in unserem uationaken Interesse Vonseiten
einer weitausschauenden Regierung im Zeitalter
des Papiers und der Druckerschwärze getan
werden müssen . Die deutschen Katholiken haben
das Vermächtnis von Görres treu behütet , viel¬
leicht wären wir vor manchen Irrungen bewahrt
geblieben , wenn sein politisches Glau¬
bensbekenntnis zu dem Rü st zeug
jedes deutschen Staatsmannes ge¬
ll ö r t h ä t t e.

Am nächsten Montag tritt die Görresgesell-
schaft 'zusammen . Sie kann mit Stolz des Mannes
gedenken , der ihr den Namen gab , und der immer
mehr ini Lichte der Ereignisse aks bahnbrechender
Wegweiser gewürdigt wird . Gegründet wurde die
Gesellschaft vor 40 Jahren zur Pflege der Wissen¬
schaft unter den Katholiken . Wissenschaft und
geistige Bildung — sie machen das 'Wesen eines
jeden Volkes aus . Dank unserer geistigen Ueber -,
legenheit über die anderen Völker haben wir
der numerischen Uebermacht getrotzt . An dem
llvhen Bildungsstand hat die Görresgesellschast
im Sinne des großen Freiheitskämpfers mitge¬
wirkt . Görres Arbeit galt der katholischen
Kirche,  sie galt dem Vatcrlande . Tas sind auch
die Richtpunkte für die Görresgesellschast . Und
wenn in diesen Tagen die Lichtgestalt wieder au
uns herantritt —- sie soll uns ein mahnendes
Vorbild sein.  In der Zeit der tiefsten
Schmach , der opferreichsten Kämpfe war der
beste Katholik auch der b e st e Patriot.
Auch darin soll er für uns Wegtveiser sein.
Nienials verzagte er , mochte Not und Tod das
Vaterland umdrohen . Entbehrungen und Ver¬
folgungen waren ihm nur ein neuer Ansporn,
die Ketten der Tyrannei zerbrechen zu helfen.
Und der Tag der Befreiung kaut . Auch für uns
wird die Stunde kommen , da ein ehrenvoller
Friede uns beschieden ist. Die Stunde ist um so
ttäher , je entschlossener und opferbereiter wir
sind , je weniger ivir über die Entbehrungen und
die Röte der Zeit klagen . Wie Görres vor hundert
Jahren für eine glücklich* Zukunft seine hohen
Gaben des Geistes mit Erfolg einsetzte , so wollen
auch tvir — jeder au seinein Platze — unsere
Pflicht gegen das Vaterland restlos erfüllen , bis
>oir unsere Freiheit und Selbständigkeit gegen-
über feindlicher Raubgier gewahrt haben . Tem*
um Raubgier  nacktester Art handelt cs sich
bei unseren Feinden genau so wie zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts bei Napoleon . Im
Sinne des großen Görres wollen wir als seines
Erben unsere Pflicht tun.

Die Schlacht an der Somme
V . T.-B . Großes Hauptquartier.

8. September . (Amtlich .j

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Somme nördlich des Flnfles andau¬

ernd bedentende Artillerietätigkeit . Südlich
des Flusses entbrannte der Jnfanteriekampf
am Nachmittag von Nenem . Mit grvtzen
Ferlnsten ist der Angreifer abgeschlagen.
Westlich von Berny blieben einzelne Graben-
teile in seiner Hand . Rechts der Maas ist,
wie nachträglich gemeldet wurde , bei den vor¬
gestrigen Kämpfen nordöstlich der Feste Son-
ville , Gelände verloren gegangen . Das hef¬
tige beiderseitige Artilleriefeuer hält an.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfelömarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Nichts Neues.

Front des Feldmarschallentnantß
Erzherzogs Karl

An der Zlota -Lipa südöstlich Brzezany und
an der Nojarowka sind mehrfach rnsfifche An¬
griffe unter erheblichen Verluste « gescheitert.
In den Karpathen hatten deutsche Unterneh¬
mungen südwestlich von Zielona und westlich
von Schipoth Erfolg . Stärkere feindliche An¬
griffe wurden südwestlich von Schipoth abge¬
schlagen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nördlich von Dobric wiesen bulgarische und

türkische Trüppe » abermals stärkere russisch-
rumänische Kräfte zurück.

Der erste Generalquartiermeister:
von Ludeudorff.

Mit besonderem Interesse kann auS dem
Tagesbericht festgcstellt werden , daß in der Do-
brudscha auch tü r k t s ch e Kräfte  Mitwirken,
die an dem schönen Erfolg nördlich Dobritsch
einen bedeutenden - Anteil haben . Wie wir er¬
fahren , ist von der Küste bis zur Sonune eine
rege feindliche Flicgertätigkeit  fest¬
zustellen , die sich weit bis nach Belgien hinein
erstreckt . Vor allen * haben es die feindlichen
Flieger auf unsere Lnftschiffha -llen abgesehen.
Darnach ist die Tätigkeit tinserer Zeppeline in
England doch wohl wesentlich wirksamer , als
es die feindlichen Berichte zugeben wollen . Es
ist aber absolut kein Schaden an - Luftschiffhal¬
len angerichtet worden und auch die sonstige
Wirkung der Flieger hatte kaum irgend welche
militärische Bedeutung . Sehr heftig ist das
hin und her der Kämpfe an der S o u* m e.
Nördlich der Somme richten sich die Angriffe
der Franzosen in erster Linie gegen G i n ch y.
Einmal im Besitz des Ortes , wurden sie wieder
durch einen kräftigen Gegenstoß hinausgewor¬
fen . Von Clery aus streben die Franzosen nach
Norden , wurden aber ebenfalls zurückgewie-
sen . Südlich der Somme hatten ihre wüten¬
den Angriffe nur sehr geringen Erfolg -. Die
Franzosen habett lediglich den Nordwestteil
von Berny -en -Santerrc , den Nordwestrand
des Parkes von Deniecourt und den Nordwest¬
teil von Vcrntatldovillcrs in Besitz genommen.
Das anfängliche Vordringen der Franzosen
über die zweite Linie unserer Stellung beider¬
seits Chaulnes kam nicht zur taktischen Aus¬
wirkung . Ein Gegenstoß von uns warf sie
wieder vollkommen zurück . Wir können daher
voll Vertrauen  in die vorbildlicve Hal¬
tung unserer vorzüglichen Truppen der Ent¬
wickelung der Ereignisse au der Somme cut-
gcgensehcn.

Hindenburg im Westen
Berlin,  8 . Scpt . Nach der „Voss . Ztg ."

befindet sich gegenwärtig der Generalstvbschef
von H i n d e tt b tr r g an d e r W e st f r o n t.
Deutsche Geqeynnternehmnngen im Westen?

„Het Vaöerland " meldet aus London : Die
Gegenunternehtnungen der Deut¬
schen im Westen  machen sich seit 48 Stun¬
den durch eitte außerordentliche Zunahme der
Artillerietätigkeit bemerkbar , die bei Leus be¬
sonders stark ist . Die Geschütztätigkeit auf bei¬
den Seiten ist äußerst heftig und breitet sich
mehr und mehr n ach Norden aus.

Marineflugzeuge bei der Arbeit
B e r l i n,  8 . Sept . (SB. T . B . Amtlich .) Am

6. September griffen unsere Marineflugzeuge
vor Arensburg  auf Lesel feindliche See-
ftreitkräfte mit Bomben an . Ein feindlicher
Flieger wurde bei Zerel zur Landung ge¬
zwungen . In der 9iacht vom 6. zum 7. Sept.
belegte eines unserer Dtarineluftschiffe die rus¬
sische Flugstation Runöe im RigaerMeer-
b u s c u ausgiebig mit Bomben und erzielte
guten Erfolg . Am 7. September beschoß ein
russisches Kanonenboot die nordkurländischc
Küste ohne Erfolg . Es wurde von Marine¬
flugzeugen verfolgt und mit Bomben ange¬
griffen . Am gleichen Tage wttrde der nieder¬

ländische Dampfer „Niobe " mit Bannware von
unseren Seestreitkräften in der Nordsee auf¬
gebracht.

Die entscheidenden Kriegsschauplätze
Major Morath bezeichnet im „ B . T ."- die

drei Kriegsschauplätze an der Somme , an her
Zlota Lipa und in der Tobrudschä als entschei¬
dend.  Auf .den beiden ersten wird den Feinden
die Unmöglichkeit ihres strategischen Ziels er¬
wiesen , aus dem dritten wird dem peuen Feittü
Rumänien rlargetnacht , daß wir die Kriegslage
zu unseren Gunsten zu wenden vermochten . Man
schätzt das russische Dvbrudschaheer aus
300 — 4 00000 Mann.  Noch wichtiger als der
Sieg Äber diese Armee bei Dobric sei die Eitr-
nahme von Tutrakan , das den direkten Weg
nach Bukarest schätzen soll . Er beträgt von dort
in der Luftlinie nur etwa 60 Kilometer . Tutra¬
kan ist eine moderne Festung mtt Panzerwerken.
Aufgrund der Gefangenenziffer schätzt Morath die
Gesanstverluste der Rumänen auf 80 000 ' Mann.

Der österreichische Bericht
Wie « , 8 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird oerlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien:
Beiderseits der Straße Petroseny -Hatseg

find seit gestern nachmittag Kümpfe im Gange.
Westlich Efik-Szereda wnrdeu unsere Truppen
vor überlegenem feindlichen Angriff auf das
Hargita -Geoirge zurückgenommen.
Front des FeldmarfchallentnantL

Erzherzogs Karl
In den Karpathen und in Ostgalizie « dau¬

ern die heftigen Kämpfe unvermindert an , die
besonders östlich von Halicz mit großer Er¬
bitterung geführt wurden . Hier wiederholte
der Feind dreimal seine ergebnislosen An¬
stürme . Alle Stellungen sind in unserem Besitz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Lage unverändert.
Italienischer und südöstlicher
An der Küstenländischen Front standen der

Monte San Gabriele und der Sattel von Dol,
an der Tiroler nnsere Stellung südlich des
Travignolo - und Fleimstales unter anhalten¬
dem Geschützfener . Oestlich von Bal Morbia
brachte eine gelungene Unternehmung nuferer
Trnppen 55 Gefangene ein.

Südöstlicher Krlegsscha -nplatz:
Schwächere feindliche Abteilungen , die die

Bojnsa überschritten habe « , wnrdeu durch die
eigenen Sichernngsabteilungen wieder anf das
südliche Ufer vertrieben.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser,  Feldmarschallentnant.

Der Krieg mit Rumänien
Getäuschte Hoffnungen

Bern,  8 . Sept . Der bulgarische Geschäfts¬
träger in Bern erklärte einem Mitarbeiter
des „Bund " , daß er aus guter Quelle gehört
habe , die Entente  hätte gehofft , B u g a r i -
e tr durch die rumänische Interven¬
tion  ztr einem Separatfrieden  zu ver¬
anlassen und sei gewillt gewesen , einen gro¬
ßen Kaufpreis dafür zu bieten . Bulgarien
hätte näntlich die Linie Enos -Midicv -Kamalla,
Griechisch - und Scrbisch -Mazedonien und die
Dobrudscha erhalten sollen.

Der gestörte rumänische Fcldzugsplan
Der Stockholmer Korrespondent des „B . L."

gibt den Berichtdes rumänischen Ge¬
neral stabes  wieder , der vor der Eroüe-
rung von Tutrakan abgefatzt ist und der be¬
weist , daß durch den Fall von Tutrakan der
gesamte rumäNische Feldzugsplan
über den Hausen geworfen  ist . Er
lautet : Obwohl die rumänische Presse betont,
daß wir zwei Feinde , Oesterreich -Ungarn und
Bulgarien , besitzen , so ist es doch unmöglich,
mit einem Male an zwei Fronten eine Offen¬
sive zn etltwickein . Wir werden daher den
Hauptschlag gegen Oestereich führen und uns
an der Donaufront auf eine wirksame Defen¬
sive beschränken . Der Feldzugsbeginn mar
innerhalb zwei Jahren stets großartig vorbe¬
reitet . Tie Ueberlegenhcit der rumänischen
Truppen über alle bisher kämpfenden ist über
jedem Ztveifel erhaben . Tie Mobilmachung
war zwar tcoch nicht vollendet , aber der Auf¬
marsch vollzieht sich völlig planmäßig.

Die Eroberung von Tutrakan
Der Militärische Mitarbeiter der „Berliner

Morgenpost " schreibt : Die militärische
Bedeutung Tutrakans  besteht haupt¬
sächlich darin , daß hier eine von Bukarest kom¬
mende Bahn endigt , auf der starke rumänische
Truppen aus dem Innern des Landes heran-
geführt werden konnten . Mit ihnen hätte man
unter dem Schutze der Festungswerke nach
Ueberschrcitnng der Donau gegen die linke
Flanke der deutsch -bulgarischen Offensive vor-
stotzen können , und diese Gefahr mußte zunächst
beseitigt werden . Dies ist durch die ErobernnM
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unverwundete Soldaten zu Gefan¬
genen . Eine auf Dobric vorrückende Abtei¬
lung besiegte den Feind in der Umgebung des
Dorfes Baldja und warf ihn nach Nordosten
zurück . In diesem Dorfe , Las in Brand gesteckt
wurde , fanden wir etwa 60 Leichname von
Frauen und Kindern , die von Soldaten des
40. rumänischen Infanterie -Regiments , das
auf dem Rückzug begriffen war , niederyemacht
worden waren . Die auf Baltschik marschieren¬
den Truppen besetzten gestern abend Teke und
Montschil , fünf Kilometer westlich von der
Stadt Baltschik.

Sofia,  5 . Sept . (Verspätet eingetroffen .)
Bericht des Generalstabes : An der m a z e d'o -
Nischen Front  erfuhr die Lage keine Ver¬
änderung . Schwächere beiderseitige Artillerte-
tätigkeit und Patrouillenzusammenstöße auf
der ganzen Front.

RumänischeFront:  Unsere Truppen,
die auf die befestigte Stabt Turakan vorgehen,
näherten sich den Befestigungen dieser Stadt
und nahmen die Linien westlich des Dorfes
Starismil — in der Gegend nördlich von Dai-
dir und westlich vom Dorf Wickvey — ein . Ein
Ausfall des Feindes in der Richtung auf Dai-
dtr wurde leicht zurückgeschlagen . Vorposten
der Truppen , die auf Silistria vorgehen , er¬
reichte » die Linie Kapakli —Tschataldscha>—Al-
fatar —Alifak . Somit isolierten wir die beiden
Brückenköpfe von Tutrakan und Silistria.
Nach einem erfolgreichen Gefechte  be¬
setzten unsere Truppen d' e Städte Dobric,
Baltschik , Kawarna und Äalackra , wo sic von
der Bevölkerung mit unbeschreiblichem Jubel
ausgenommen wurden.

Donau - Front:  Ruhe , außer in der
Gegend von Kladova , wo unsere Artillerie
Eisenbahn und Bahnhof von Turun Severin
beschießt und die Zusammenstellung und den
Verkehr von Zügen verhindert . Bei Tekia be¬
schießt unsere Artillerie mit Erfolg von der
Flanke her Graben und rückwärtige Verbin¬
dungen des Feindes , der Orsova besetzte. In
der Nähe des Dorfes Gruja sind durch unser
Artilleriefeuer drei rumänische Schaluppen
versenkt und zahlreiche andere beschädigt.

Die Lage in Griechenland
Die Untätigkeit S - rrails

B e r n , 8. Sept . (23. B .) Zur militärischen
Lage auf dem Balkan schreibt Herve in seiner
„Vtctoire " : Die öffentliche Meinung F rank-
r e i chs äußere sich seit einigen Tagen fast
wegwerfend  über die Tätigkeit Sarrails,
der mit 450 000 Mann 250 000 Oesterreichern
und Bulgaren gegenüberstehe . Die Kritik sei
soweit gegangen , daß man sich bei den links
stehenden Parteien fragte , ob sie nicht auf ein
Ränkespiel der Regierung zurückzuführen sei.
Demgegenüber meint Herve , man tue Sarrail
unrecht , wenn man voreilig behaupten wolle,
er sei seiner Aufgabe nicht gewachsen, zumal
über die Stärkeverhältnisse der beiden Par¬
teien nichts Genaues bekannt sei und niemand
Sarrails Kriegsplan kenne.

Absetzung Sarrails?
Der Pariser Korrespondent des „Journal de

Geneve" teilt seinem Blatt mit Genehmigung der
französischen Zensur mit , daß die Möglich¬
keit einer Absetzung des Generals
Sarrail  nahegerückt sei. Die Ursache für diesen
wahrscheinlich bevorstehenden Personenwechsel
liegt , wie der „Nat .-Ztg ." gemeldet wird , in
einem Konflikt des Generals mit dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Briand,  der auf
einer sofortigen Offensive am Balkan besteht.
Ueber die Borgeschichte berichtet der Korrespon¬
dent der „Nat .-Ztg .", Sarrail sei lfauptsächlich
wegen seiner radikalrepublikanischen Gesinnung
nach Saloniki versetzt worden , da man ihn in
Paris los werden wollte . Auch die „Gazette de
Lausanne " sagt , Sarrail sei ein fanatischer Re¬
publikaner , der sich bisher Mar in Griechenland
korrekt benommen habe, dessen Ehrgeiz es aber
sei, seinen Feldzug mitder Entthronung
eines Königs zu beginnen.  Er würde sich

zum mindesten einer revolutionären Bewegung
in Athen nicht widersetzen und lieber BeniseloS
als Präsidenten von Griechenland sehen, als daß
er den König durch seinen ältesten Sohn ersetzen
ließe. Rußland widerstrebt jedoch energisch einem
solchen Schritt . In Frankreich hat inzwischen die
konservative Presse einen Feldzug gegen Sarrail
eröffnet , und zwar scheinen die Jntriguen , die
gegen Sarrail gesponnen werben , bereits einen
solchen Grad erreicht zu haben , daß sich die
klerikal-voyalistische „Action francaise " ent¬
schlossen hat , vor weiterer Verfolgung Sarrails
zu warnen und zu erklären , sie gehören nicht zu
denen , die Sarrail das Recht aberkennen , als
Oberbefehlshaber den Augenblick der Offensive
selbst zu wählen . Selbst der „Temps " greift heute
Sarrail an, indem er sagt, daß er sich zuviel
um die Politik des Landes bekümmere, in dem
seine Truppen stehen. Es sind stets Gerüchte von
seiner bevorstehenden Abberufung und Ersetzung
durch General Fach in gntunterrichteten Kreisen
verzeichnet. Als Hauptgegner Sarrails gilt Castel-
nau , der die rechte Hand Joffres ist.

Die Pest in Hüll
Kopenhagen,  8 . Sept . Aus Hüll hier

eingetroffene Seeleute berichten , baS Auftreten
der Pest in Hüll habe unter der dortigen Be¬
völkerung eine Panik erregt . Trotz der von
den Behörden angeordneten weitestgehenden
Sicherheitsmaßnahmen hat sich die Pest weiter
ausgebreitet . Auf allen einlaufenden Schissen
werden die verschärften Quarantänebestim-
munaen angewendet . Man rechnet mit einer
Einschränkung der dänischen Ausfuhr von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen nach Hüll,
da die Ausladung der Waren infolge der schar¬
fen Quarantänebestimmttngen bedeutende
Verzögerung erleidet . Besondere Aufmerk¬
samkeit wendet man der Ausrottung der Rat¬
ten zu, die als gefährlichsten Pestträger be¬
kannt sind.

Rußki über die Kampflage
General Rußki  äußerte sich bei einer Aus-

scaguug zst einem Kriegsberichterstatter des „Rußj-
koje Slowv " folgendermaßen : „Ter jetzige
Kampf wird für Rußland alles sein.
Darum ist er auch mit besonderer Sorgfalt vor¬
bereitet worden . Tie russische Tobrudshg -Ärmee.
zählt Truppen , die zu den erprobtesten Regimen¬
tern dieses Krieges gehören . Ihnen sind englische,
belgische und französische Spezialtruppen beige-
gchen. Ferner kämpft in ihren Reihen eine große
Zahl serbischer Freiwilliger . Ter Kampf »viro
zweifellos heiß und schwer werden . Es wäre
töricht , bestreiten zw wollen , daß der Feind noch
immer außerordentlich ! mächtig iE vielleicht
mächtiger , als die meisten in Ruß¬
land ahnen.  Er verfügt noch immer über
ein riesiges ' Netz von Fabriken , das Täg und
Nächst gewaltige Munition - und Waffenmengen
hergibt . Er hat noch immer eine Armee, die
keineswegs demoralisiert ist und die sich ganz
vorzüglich! schlägt. Auf die Frage , wie lange
der Krieg voraussichtlich noch dauern wird , eut-
gegnete Rußki , daß er daraus keine Antwort
geben wolle , aber sicher sei es , daß noch ein
Winterfeldzug , vielleicht noch mehr
nötig sein werde.

Die Bundestreue der Türkei
Der militärische Mitarbeiter des Nieuwe

Courant schreibt in der Nr . vom 3. September:
Standhaft und treu geht auch in dieser bangen
Stunde die Pforte mit thren Verbündeten;
nicht einen Augenblick zögert sie in der Fest¬
legung ihrer Haltung . Hierdurch beschämt diese
mohammedanische Macht manchen europäischen
Staat , der ohne einen Augenblick des Beden¬
kens seit Jahren bestehende und durch Ver¬
träge festgelegte Bündnisse brach.

des Brückenkopfes nunmehr geschehen, denn
jetzt bildet die schwer überschrettbare Donau
mit ihren sumpfigen Niederungen einen ge¬
nügenden Flankenschutz . Das ist die große mi¬
litärische Bedeutung , die der Eroberung von
Tutrakan für die Fortsetzung der Offensive
und für die Sicherung des linken Flügels der
vovgchenden Truppen zukommt , neben ihrer
hohen moralischen Bedeutung . Der erste große
Waffengang , in dem die Rumänen mit Deut¬
schen und Bulgaren die Waffen kreuzten , hat
mit einer schweren Niederlage der Rumänen
geendet . Auch die materielle Einbuße der Ru¬
mänen durch den Verlust an Gefangenen und
Geschützen fällt für die Rumänen schwer ins
Gewicht . *

Starke rumänische Verluste
Bnkarester Depeschen der Pariser Blätter

gestehen sehr starke Verluste der Armee des
Generals Averescu bei O r s o v a ein . Während
der viertägigen erbitterten Kämpfe konnte nur
die rechtzeitig eingetroffene sehr starke Unter¬
stützung seines weit zurückgedrängten linken
Fügels einen Gegenangriff ermöglichen.

Vergiftete rumänische Kleie?
Die „B . Z ." meldet : Eine große  A n -

z a h l S chw e i n e ist in der letzten Zeit kre¬
piert,  viele von ihnen an Rotlauf und
Schwäche. In Treptow an der Tollense sind
über hundert Schweine eingegangen . Aus
Langsberg und Küstrin wird gemeldet , daß in
einigen Dörfern siebzig und noch mehr
Schweine getötet werden mußten , weil sie das
Futter verweigerten . Der Bersicherungsvercin
in Arnstadt veröffentlicht folgendes : Die Mit-§ lieber des Bersichernngsvereins für verendeterchweine werden dringend ersucht, die rumä¬
nische Kleie nicht zu verfüttern,  da
viele Schweine nach dem Genuß dieser Kleie
verendeten . Die Untersuchung über die Ur¬
sache der Erkrankung der Tiere und die Be¬
standteile der rumänischen Kleie ist noch nicht
beendet . Es geht das Gerücht , daß die rumä¬
nische Kleie vergiftet  sei.

Verspätete vugarische Berichte
Sofia,  4 . Sept . (Verspätet eingetroffen .)

Bericht des Generalstabes:
Mazedonische Front:

Der Versuch , den der Feind in der letzten
Nacht unternahm , einen Teil unserer Stellung
nördlich vom Ostrovosee anzugreifen , mitz-
gückte allein durch die Wirkung unseres
Feuers . In der Gegend Tschayazy versuchten
eine Eskadron und eine Jnfanterieabteilung
feindlicher Truppen , gegen das Dorf Tschiflik
vorzurücken ; sie wurden aber leicht durch unser
Feuer zurückgeschlagen  und ließen
einige Tote aus dem Schlachtfeld liegen . An
dem übrigen Teil dieser Front schwache Tätig¬
keit der betdersetttgen Arttllerie . Ein feind¬
liches Flugzeug beschoß Orfano.

Rumänische Front:  Unser Vorrücken
in der Dobrudscha dauert mit Erfolg an . Von
Westen und Süden auf Tutrakan vorrückenbe
Abteilungen griffen die rumänischen Truppen
an und warfen sie hinter die Linie der Forts
dieser Stadt zurück, wobei wir etwa 100 unver¬
wundete Soldaten zu Gefangenen machten.
In der Richtung auf Silistria vorgeherrde Ab¬
teilungen brachten dem Gegner nördlich des
Dorfes Haskoetj eine Niederlage bei und schnit¬
ten die telegraphischen Verbindungen zwischen
Tutrakan und Silistria , sowie zwischen Sili-
stria und Dobric ab. Wir erbeuteten 11 mit
Munitton beladene Wagen , die der Gegner
nach seiner Niederlage und dem Rückzug ans
Silistria zurückließ . Die Truppen , die am 2.
September die Ortschaft Kurtbunar eroberten,
hatten am 3. September einen sechsstündigen
Kampf mit einer starken feindlichen Abteilung
beim Dorf Aotschinar zu bestehen . Der Feind
erlitt eine Niederlage und wurde in der Ebene
zerstreut ; er ließ auf dem Schlachtfeld über
60 0 Tote,  darunter vier Offiziere , und eine
große Anzahl Ausrüstungs - und Waffenstücke.
In diesem Kampf machten wir einen General¬
stabsoffizier , nenn andere Offiziere und 700

Sind wir stärker geworden7
Von A. Neuburger.

Nachdruck verboten!
Kein Krieg hat jemals , seit die Menschheit

existiert , derartig gewaltige Anstrengungen an
die Truppen gestellt, wie der gegenwärtige.
Wochenlang kommen sie nicht aus den Kleidern,
sind sie den Unbilden der Witterung ansgesetzt,
schlafen sie im Freien und kämpfen dabei gegen
einen zähen und hartnäckigen Feind . Dabei ist
der Gesundheitszufhänd , wie von allen Seiten
versichert wird , ein vortrefflicher , ja noch mehr:
auch die Stimung hat in keiner Weise gelitten:
sie ist ausgezeichnet . Wenn man dies alles ' ver¬
nimmt , so Muß man sich staunend fragen , ob
dieses Geschlecht Vielleicht stärker sei als frühere
Menschengeschlechter, eine Frage , die um so be¬
rechtigter ist, wenn wir bedenken, welche Opfer
die Kriege Vergangener Zeiten lediglich infolge
der (Entbehrungen forderten , Kriege, die bei wei¬
tem nicht devatige Anforderungen .an den ein¬
zelnen Mann stellten , wie der gegenwärtige.

Wie steht es also urit her Kraft unserer
Kämpfer , verglichen mit der anderer Völker oder
anderer Zeiten ? Unwillkürlich fallen ' einem an-
gesichts der jugendfrischen und kräftigen Ge¬
stalten unserer Soldaten die vorzüglichsten
Streiter des alten Griechenland ein, die Sieger
der olympischen Spiele . Unwillkürlich fragen wir.
wenn wir von ihren gewaltigen Leistungen hören,
ob die Menschenkvast die gleiche geblieben ist oder
ob sie sich gesteigert 'oder ob sie vielleicht gegen
damals nachgelassen hat . Ta erzählt Homer von
den Wanderfahrten des Odysseus, der, in seine
§eimat zurückgekehrt,zahlreiche Freier vorfindet,ie sich um die Gunst seiner Gattin Penelope
bemühen . Ein Wettkampf soll entscheiden, und
Penelope fordert die Freier auf , den Bogen des
Odysseus zu „ spannen ". Trotz aller Kraft , die
die Freier aufwenden , gelingt dieses Spannen
nur dem Odysseus selbst.

Wie groß nruß nun die Kraft gewesen sein,
die er aufwrnden mutzte, um das Spannen dieses
Bogens fertig zu bringen ? Staunend hören wir,
daß ein solcher Bogen eine Höhe von zwei Metern
hatte und daß scheinbar gewaltige Muskeln dazu
gehörten , um diese Leistung zu vollbringen.
Sehen wir « doch näher zw io wird uns bald

klar werden , daß wir das , was Odysseus konnte,
schließlich auch! gekonnt 'hätten . Eingehende
wissenschaftliche Untersuchungen, die insbesondere
Tr . Adolf Hetthorn zu danken sind, haben gezeigt,
daß es sich beim .Bogen des Odysseus durchaus
nicht um ein „Spännen ", sondern lediglich darum
handelte , die lose Sehne in den Bogen exnzu-
spannen , diesen also so zu biegen , daß die Sehne
daran befestigt werden konnte. Geht man aber
näher auf die Technik dieses Biegens ein, so
findet man bald , daß man lediglich einen be¬
stimmten technichen Trick kennen muß . der auch
heule noch!z. B . vlon Heu chinesischen Bogenschützen
ausgeübt wirb . Tonn ist das ganze weiter nicht
schwierig. Odysseus , der mit seinem Bogen wohl
umzugehen tvußie , kannte diesen' Trick, die Freier
kannten ihn nicht, und so hatte die schlaue Pene¬
lope auch ganz das geeignete gewählt , um unter
der Zahl ihrer Freier den richtigen heraus >-
zufinden.

Wir führen dieses Beispiel an , um au ihm
zu zeigen , daß das , was uns als Kraftleistung
erscheint, oft weiter nichts ist als eine technische
Fertigkeit . Wie durch die Kenntnis einer solchen
Fertigkeit , eines solchen Tricks, die Leistung ganz
gewaltig gesteigert werden kann, darüber haben
erst neuere Untersuchungen vollkommen Aufschluß
gebracht, Untersuchungen , die deshalb angestê lt
worden sind , weil mau ja überhaupt daran geht,
die Arbeit des Menschen wissenschaftlich zu zer¬
gliedern , um aus dieser Zergliederung für den
Krieg, die Industrie und die Technik neue Vor¬
teile zu schassen.

Daß es oft uur auf eine Kleinigkeit ankommt,
sehen wir z. B. sofort ein, wenn wir uns die
Arbeit des Schiebens an einem Schubkarren vor
Augen halten . Gewöhnlich wird ein solcher Schub¬
karren beladen, dann hinten an den beiden Hand¬
griffen gepackt und nun schiebt man ihn vor sich
her . Probieren wir das gleiche und machen ivir
dann sofort die Sache umgekehrt , so daß wir
vorausschreiten und den Schubkarren hinter uns
herziehen, so werden wir bald bemerken, daß in
diesem Fall die Arbeit ganz bedeutend leichter ist.
Man kann unter Umständen sogar eine Wette
vorfchlagen. Ein Schubkarren soll so hoch, nufge-
laden werden, daß ihn ein kräftiger Mann eben
noch zu schieben vermag . Tann kann sich ein
schwächerer ruhig noch ein paar Säcke oder Steine
darauf packen lassen und sich anheischig machen,
ihn trotzdem von der. Stelle zu brinse « . Stellt er

sich nun vorn an und zieht er den Karren anstatt
ihn zu schieben, so wird ihm dies in den meisten
Fällen gelingen . In dem ersten Fall hat , wie
Prof . Max Ringelmann durch eingehende Unter¬
suchungen nachgewiesen hat , die ungünstig : Stel¬
lung der Arme und Hände daran schuld, daß die
Kcastleistung geringer bleibt als im letzten. Wenn
trotzdem der Schubkarren meist geschoben und
nicht gezogen wird , so liegt dies daran , daß man
ihn beim Schieben bester beherrschen und diri¬
gieren kann. Dreier Wunsch, die Herrschaft nicht
zu verlieren , hat uns instinktiv eine Stellung
wählen lassen, bei der wir uns mehr anstrengen
müssen.

Ten Handwagen kann man ähnlich dem
Schubkarren hinter sich herziehen, man kann ihn
aber auch vor sich herschieben, und man kann
schließlich einen Riemen um die Schultern legen,
an dem man zieht , während man gleichzeitig an
der Deichsel anfaßt und hier ebenfalls zieht. Was
ist nun das beste? Auch hier hat Professor Ringel¬
mann eingehende Unter uchungen angestellt und
gefunden , daß das Schieben die wenigsten Vor¬
teile gewährt und daß es am besten ist» den Brust-
riemcn zu verwenden und zu ziehen. Alles dies
sind also lediglich Tricks, die man kennen muß,
um eiq-n Vorteil zu erringen . Aus ihrer Kennt¬
nis tarn  die Technik manchen Nutzen ziehen.

Wie bei der Technik, so ist es aber auch bei
anderen Kraftleistungen : wenn wir die Êrzäh¬
lungen aus alter Zeit oder das , was uns von
Naturvölkern berichtet wird , unter die'em Ge¬
sichtspunkte betrachten , so werden wir bald finden,
daß unsere B̂ewunderung für die starke und schein¬
bar urwüchsige Kraft eigentlich gar keinen Grund
hat . Was die konnten, können wir schließlich auch,
uns fehlt nur die Uebung, wir wissen nichts mehr
von dem damals aufgewendeten Tricks', deren Er-
sorschung gegenwärtig ein neuer Zweig der
Wissenschaft geworden ist.

Da gibt es z. B . auf Neu-Guinea Völker¬
stämme, die im Klettern geradezu unglaubliche
Leistungen vollbringen . Mit Hilfe eines Bast¬
strickes, den sie um den Stamm schlingen, steigen
sie an hohen, dicken Bäumen empor , an 'denen
sich kein „ Kletterschluß" mehr anwendeu läßt.
Ebenso klettern sie in den Felsen besser und ge¬
wandter als öielleicht unsere besten Tolomiten-
führer . Sollen sie aber eine Kiste tragen , so der-
sagen sie, wie uns der Forschungsrrisende Dr.
Pöch berichtet , vollkommen. Mn Gepäckstück, das

Die offensive bei Kowel
«JE. Der Kamps  um ! Kowel.

Zweiter Teil.
Aus dem Großen Hauptquartier wird

schrieben:
Zu B,rgmn .der dritten Luliwoche las

die L- rboten des ersten allgemeinen Angrü,
Kowel bereits deutlich Erkennen. Gegen unsere"
Liniow—Zubilno—Trysten und nördlich du
den Divisionen über Divisionen ange häuft;
27. 7. abends sind hier im wesentlichen das'
(13., 34.., 1. und 2. Gardekorps und drei
kavallcriedivisionenversammelt. Die russische
soll die Ehre haben, in Kowel als Sieger
rücken. General Besobrasow wird sie zum
führen.

Seit den Septemberschlachten 1915 um
Itsaren die russischen Gardekorps nicht mehr im/
gewesen. In langer Ruhezeit waren sie mit gut
gebildetem Ersah neu aufgefüllt, mit bestem
ausgerüstet und wieder die russische ElitetruptzeA
den, deren Ansturm Kowel unbedingt erliegen^
In den beiden Gardekorps standen der russischen!
rung etwa 16 Infanterie -Regimenter zu vier Hz
Ionen, im ganzen also an 64 ausgeruhte, seit% I,
vom Kriege unberührte Verbände zur Versügun,
mir etwa 70 000 Mann Infanterie für Hst
berste Linie, mit etwa 100 000 Mann , wenn
den Ersatz einrechnet.

Rücksichtsloses Vortreiben der Linienregime
kaltherziger Einsatz unerhörter Massenopfer ust>
Ansturm unwiderstehlicher Gardetruppen mußtet
Sieg erzwingen.

!Am (28. 7. setzt nach heftiger Artillerie
reitung der allgemeine Angrisi der russischen 8.
(Luzk) einschließlich der Garde unter Belob,^
ein. Dem starken Truck gegen den rechten Flüge(
angegriffenen Front geben österreichische Verbände/
Ein weiter nördlich mit rücksichtslosem! Schicest»,
geletzter und durchgeführterGegenstoß eines deich
Landtnehr-Regimcnts wirst den Feind zurück und■
die Gestchtslagc wieder her. Landwehr-Batast
gelingt es auch, vier österreichische Geschütze und.
Munitionswagen von dem Gegner zurückznerii
Der rechte Flügel Wird durch das prachtvolle
gehen eines deutschen RekrutenbataUlons und
Garde-Kavallerie-Brigad« kräftig uMerstützt.

Weiter nördlich greifen inzwischen acht xus!
Tivisionen (vom 1. und 2. Gardekorps, „39.
23. A. K.) ein einziges verstärktes deutsches Ar
korps an. Während der rechte Flügel alle Ar
abschlägt und 'Kisielin hall, muß der linke
dem: Truck überlegener Kräfte des 2. Gart
hinter den Stochodlaus westlich Trysten zurückgenoi
werden. Ter Angreifer drängt nach.

Der folgende Tag bringt die Fortsetzung
heißen Kampfe, die sich allmählich über die gl
Front der Heeresgruppe Linsingcn ausdehnen. Jms
licl-en Abschnitt werden starke russische Angriffe
östlich Swiniuchy abgeschlagen: in dem Waldgel
wogen erbitterte Handgranatenkämpfe unen'tschie'
und her; weiter nördlich wirst ein deutscher
angrisi den in österreichische Stellungen eingel
Feind mit großen Verlusten hinaus.

Der russischen Garde gelingt es, ihren Teile
vom Tage zuvor weiter auszudehnen und im' .An
durch den Wald westlich von Trysten über den Sü
vorzustoßen. Ein Gegenangrist wirft den Feind
zurück. Ter heiße Brennpunkt der Mmpfe aber)
wickelt sich im Gelände von Kisielin.

Unsere Drahthindernisse bei Kisielin sind
Und doch erschütternd sprechende Zeugen der besonn
Ruhe unserer .Truppe und des todesmutigen
sturmes unseres Gegners. In zerfetzten blutigenK
pen liegen und hangen sie dort im Stacheldrahhs
zerrissenen Ueberreste tapferer russischer Jnfari

Am Nachmittag zerschellte unter äußerst s< .
Verlusten der erste gegen Kisielin vorgettagene AnO
BrussilowsMethode: unbarmherzigesVorpeitschen>
ter Massen kam hier zur vollen Entfaltung. In'
dichten Angriffswellen mit folgenden Gruppenkolor
mit nachdrückenden weiteren 20 Angriffswellen\
Kisielin genommen werden. Die 23 Wellen und
Gruppenkolonnenwerden nutzlos hingeopfert und
stäuben in blutige Einzelhanfen. Ter gleichzeitig
Südosten angesetzte Angriff bricht schon im S
feuer zusammen. .Ein 4 Uhr nachmittags err
Ansturm wird wie der erste blutig und restlos
schlagen. Auch am 30. 7. brechen alle Angriffe vor!
Hindernissen nieder. Drei am nächsten Tage mit
Wucht unternommene Anstürme gegen das im
von Kisielin auf beherrschender Höhe liegende
Leonowka führen keinen Schritt vorwärts und.
leHen das Schicksal der vorhergegangenen.9 Inzwischen Hai sich der allgemeine Angriff
der ganzen Stochvdlinie nach Norden ausgedehnt.
Süden, Südosten und Osten drückt der Russe gegenI
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ein weißer Träger bequem auf die Schulter
und stturdenlang trägt , vermögen sie zu h
nicht von der Stelle zu schleppen! Sind sie st
cher als wir und haben sie weniger Kraft ? ~
ans nicht. Ihnen fehlt uur , da sie bei ihrer
türlichen Lebensweise niemals eine Last auf
Schulter zu nehmen haben , die Fertigkeit,
diese aufzuladen und sie in einer bequemen ß
lung zu tragen

9
Ms
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Was sind aber die Leistungen unserer bÄ $
Läufer gegen die der Buschleute? Wir betrA
den Sport des Laufes , systematisch und trainies ^
uns . Es gibt ganz bestimmte Regeln , es S
eine Gymnastik des Atmens , und nur tver ^
beherrscht, vermag bei unseren Wettlaufen
Sieger hervorzugehen Bei den Buschleuten »
aber diese Tricks, sind diese Fertigkeiten
weiter ausgebildet . Sie haben sich als Stamiuk ^
Vermächtnis durch Generationen hindurch verel
Durch sie werden jene gewaftigen Leistungen^
Lausen verständlich , von denen uns die II

" ' . *u8

kleinen Speer oder mit einem nicht sehr we jj -
tragenden Bogen auf die Jagd . Sobald ihtt - f.
durch ihre Flüchtigkeit und Schnelligkeit berü« ^
testen Tiere , die Gazelle oder Antilope , erbliA ^
beginnen sie zu fliehen . Nun läuft der 3® | t
stundenlang hinter dem flüchtigen Wild her,̂ ® ■
jemals außer Atem zu kommen, ohne verschn" °er
fen zu müssen, ohne zu Ermüden. Durch ]

Km

kette
ein

brennenden Wüstensand geht — man kann
sagen mit Schnellzuggeschwindigkeit — die
Allmählich rückt er immer näher auf , und
lich ist er so nahe , daß er mit seinem
zusvoßett oder seinen Bogen abschießen
Tüchtige Jäger aber leisten sich noch etwas'
sonderes : sie überrennen die Gazelle oder A
lope und packen sie dabei mit bloßer Halst.
den Hörnern , sich auf diese Weise ihre
sichernd. Sind nun diese Buschleute kräftiger^
wir ? Genaue Untersuchungen haben geze.gst
dies durchaus nicht der Fall ist vielleicht st
das Gegenteil . Aber auch hier sind es ebevi
wisse Fertigkeiten , die eine besonder« Kraftleist
Vortäuschen, und sv war es immer : Wir finde
schwächer geworden und brauchen uns nichts
zubilden , daß wir etwa degeneriert seien,
haben lediglich gewisse Tricks vergessen, di^
Naturvölkern bekannt sind und die dem
tum geläufig waren.

Gale

' Alt
' flTtt,

Jefa°en

ittöo
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Stochodabschnitt Liniewka—Janowka färbt sich
Blasser von dem Blut der verwundeten und

jnjjter, die General Brussilow vergeblich vor-
Südlich' Janowka gelingt den Russen ein

Die hier dünne Verteidigungslinie wird
»urilckverlegt.

cm  Stochod östlich von Kowel stehende öster-
Aorps weist .in schweren Kämpfen alle An-

- „ tfft größten Verlusten für den Gegner ab.
Ulich .von Zarecze dringt der Russe aus das

llfer und grübt sich in den Sanddünen ein.
^ einer bayerischen Division treiben andere
den Fluß Porgestoßene feindliche Bataillone in
-̂ unerbittlichen Gegenstoß zurück und bereiten
nasse Massengräber im Stochod.

Der dritte Tag des allgemeinen Angriffs aus
^bricht an (30 . 7.). Tie ausgehende Sonne

cxr Leichcnfclder vor unseren Hindernissen längs
.̂ .' ganzen Front und zieht den nächtlichen Schleier0»* " Vinn ftilrtfhnf 'fim ^ nKo, ? l/ »»« V»fn »» Sit » «W»

gumPT
^yiherzig von qualvollen Todeskämpfen der im
.ps und Wasser erstickenden und ertrinkenden An-

,jj'er) Sie leuchtet aber auch über den Tag , an dem
L^ Bcfreier Ostpreußens zum Oberbefehlshaber über

JE gesamte deutsch-österreichische Ostfront vom Rigai-
E Meerbusen bis Wolhynien ausersehcn wurde,

ralfeldmarschall v. Hindenburg tritt dem! General
ilow gegenüber. „Die Schlacht ist eine Studie
M Feldherrn . Wer wird her Klügere sein — du

, ev?“ — So kennzeichnete einst 1er OberbesehlS-
ĉ den Geisteskamps zweier Feldherrn gegeneinander,
-a Gedanken sich in blutige Taten umseyen.
Ein neuer Faktor tritt mit dem' Oberbefehlshaber

j, das wechselvolle Spiel des .Ausgleiches der gegen¬
seitigen Kräfte : General Brussilow stützt sich yus den
an -ck der in Bewegung gesetzten, durch unerschöpfliches
Mcilschenmaterial aufzusütlenden Masse. Der Feld-
Mlschüll vertraut dem unerschütterlichen Siegeswillen
eines seit zwer Jahren gegen zahlenmäßige Ueber-
Mii Mmpfeuden Heeres, das zusammen mit dem

Volk unbeirrt durch alle Wechselfälle des
es an seinen Feldherrn glaubt,
sie beiden folgenden Tage (31 . 7. und 1. 8.)

__ en den Abschluß des ersten allgemeinen Angriffs
ltgctt den Stochod. Der erste Mt der Schlacht von
Mel endet für den Gegner mit einem großen Schuld-

hnw: geringer Raumgewinn , vereinzelte in keinem
strategisch verwertbaren Zusammenhang stehende ört-

jfffl lich« Erfolge — bezahlt mit selbst für Brussilows
" ' Führung unerhörten Dlutopfern . Nicht ein einziger

,f “ mffcheidender Schritt vorwärts aus dem Wege nach
'Ul Wvel!
^ Auch die Versuche, an den letzten Angrifsstagen,

dm Schwerpunkt mehr nach Norden gegen den Stochod-
™ laut 'östlich Kowel zu verlegen, blieben ohne Erfolg.
" Neue Truppen waren herangeschleppt, die Gardekorps

nach Osten an den Stochod verschoben worden. Er-
" - bitterte, unerhörte heftige Angriffe besonders im Ge-
s° Mste bei Smolary brachen unter furchtbaren Ber-

! Wen zusammen.
,| to t 8. wollte der Gegner bei Kisielin noch

T7 einmal den Durchbruch erzwingen . Zu sechs «lu¬
ll Kliffen wurde die Truppe schonungslos vorgetrreben,
^ m sechs Angriffen brach sie blutend zusammen. Nörd-
^Wlh der Bahn aber herrschte am 1. 8. teilweise

» unheimliche Ruhe . Die russische Infanterie hat'
ut anscheinend .dem Angriffsbefehl den Gehorsam

igert . Ein Schlaglicht beleuchtet das Geheim-
^dieser Ruhe : „An den Führer der 5. Kompagnie
gts. 909 : Wenn die Kompagnie nicht angenblich

Vorgehen, so gab der Divisionskommandeur sein
rt, die Kompagnieführer vor Gericht zu stellen
!die Kompagnien unter Maschinengewehrfener zu
hen. Unterschrift : Ter Kommandeur des 2 Ba¬nns." - -

r Am 2. 8. griff der Feind . im allgemeinen nicht
Auch am 3. 8. herrschte im wefektlichen die

der Erschöpfung. Nur in der Nacht zwar 2. 8.
der Feind einen kräftigen Vorstoß gegen das

nde südlich von Rudka Mirynsxa unternommen,
koer völlig mißglückte. Fluchtartig wichen hie Russen
Muck und l etzen ut diesem kaum zwei Kilometer
IdreUen Stressen 800 (gezählte) Tote liegen. Ihre Ge-
ff-mtzahl mag in dem teilwesse durch hohes Getreide
kmuibersichtlichen Gelände erheblich höher gewesen sein,
sBon zwei Bataillonen des russischen 8. Schützen-Regi-
mutz kehrten 162 Mann , vom' ganzen 7. Schützen-
Regrment nur zwer Kompagnien zurück.
I Alber den Führer des 1. turkestanischen Armee-
lwrps packte am 9. 8. ein unbezähmbarer Ehrgeiz,

l mit seinen Truppen allein zu nehmen. Er
e ferne Kräfte zu einem starken Angriff an , brach
Rudka Mrrynska in die dortigen österreichischen

«« ben ein und,bc -gann sich in einer Brückentopf-
Mmrg zu befestigen. Preußische und bayerische Trup-

. sahen den Schanzarbeiten nicht lange untätig zu,
'tten von Westen und Norden zn hinein frisch

;efüt)Tten Gegenangriff und jagten , unterstützt
ern sich ausgezeichnet schlagendes Polert -Ba-

Mllon. die Turkeltanen über den Fluß zurück. Tie
^vorü bergehend verlorene Stellung ioar sofort wieder-

c Y Monnen und der Ehrgeiz des Generals genes Armee-
$1 «rps kühlte sich aus dem rechten Ufer Wohl wieder ab.

Ä . Nun wird .der russischen 'Armee als zweiter Iln-
zum Turchöruch nach Kowel der 7. August

r
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iß Parole eingehämmert . Trübes regnerisches Wetter

Der Balkan in Waffen
ikw Roman aus der Gegenwart von B. »ade » .

- 8 »risetzung. <8>achlmick vriboir».)

^Sultan Mehined erschien jetzt im - Rahmen
hohen Türe , neben ihm der Großwesir . Ter

>t »uitau sclften frischer und elastischer als vorhin
\ ( trat mit rascheren Schritten aus die Plart-
: s hinaus . Einen Schritt von dem Wesir

„ petrat er die oberste Stufe der Treppe , da krachte
,nil El» Schuß ans der Menschen gruppe , in ivelcher
retS und Bog ich standen , auf , und wie vom

Wtz getroffen stand der 'Herrscher und seine
Fl Kriege still.

^ d -Eins ' atemlose Stille war dein schrecklichen
:io ^^Lenblicke gefolgt , dann brach ein tosender Lärm
!v« währenddessen der Sultan und sein Gefolge
g Meich und 'zitternd auf der Treppe staftden.
ü ch, ^ 2 war ein Attentat gewesen , das mißlungen
iie Mw, und erst nach einem bangen Augenblick war
;ä Ele Situation den Anwesenden klar geworden,
v Im Nu war die Menschengruppe , aus welcher

sB °®c Schuß gefallen luar , von Militär und Polizei
' N ^ wgelt und in rasender Eile bestieg der Sultan

nft ^ lne Equipage , die von der Eskorte begleitet im
)a< salopp von dem Schauplatze der Tat enteilte.

®in Gewirr von Stimmen und Geschrei er-
pS wllte Aen weiten Platz und alles eilte slucht-
kst davon , bis auf jene etwa 100 Personen
L , ^ nde Gruppe , aus deren Mitte der Schuß

, ^ ^ lien war und die festgehalten ivurde , um
d ' En Missetäter festzunehmen.

Ein Offizier gab laut den Befehl , die ganze
h festzunehmen . Eine Verhaftung und Uever-

m ^ ^vinig aller in eilt Amtsgebäude war nicht
m ^ darum -sollte an Ort und Stelle eine
rJ ‘‘'w QUe  Leibesvisitierung an den ganzen Schar
!"! genommen werden , um den Urheber des Atten-

«>Neo festzustellen.
W».Bleich und zitternd stand diese Menge auf dem

latze da und die ganze Gruppe ivar von auf sic
fK^ ^ teten Gewehrläufen und ' drohend blitzcndcn

' Eln umgeben.
Keiner durfte es wagen , auch nur einen

tt .ii '. mocbLn oüer zu rühren . Stumm

verzögert den Beginn des zwecken Ainsturms aus das
befohlene Operationsziel um einen Tag . Am 8. August
aber leitet heftiges Trommelfeuer den zweiten Akt
des heißen Ringens um Kowel ein. General Brussilows
Angriffsmethode feiert jetzt ihren Triumph ; am Vor¬
mittag gegen 11 Uhr stürmt der Feind nach starker
Älirtillerievorbrrcitung »meder gegen Vorwerk Leonowka
ber Kisielin. In sechs Wellen , wieder mit nach¬
folgenden Grupppenkolonnen , luälzt sich die Sturmflut
heran . Die vorderen Wellen werden von Offizieren
geführt , die Hinteren Wellen durch Offiziere — wie
deutlich erkennbar — Mit geschwungenen Peitschen
getrieben.

Vielleicht versprach sich der russische Führer eine
größere „moralische" Wirkung dieser Henkersarbeit,
wenn sie von Offizieren statt .wie sonst von Kofaken-
horden ausgeübt wurde.

Weiter südlich hatten sich gleichzeitig heftige An¬
griffe gegen die dort mit deutschen Truppen ver¬
mischten k. u. k. Verbände entwickelt. Ueberlegenec
Feind drückte nordwestlich Liniow österreichische Stel¬
lungen ein, wurde aber durch sofortigen Gegenstoß
deutscher Truppen in seine Ausgangsstellungen zurück-
geworfen.

Auch aus dem linken Flügel unserer Front ent¬
brennen neue und .heiße Kämpfe. Das 1. Gardekorps
setzt hier nach kurzer Ruhe seine beiden Divisionen
zu wüteniHn Sturmangriffen ein . Mm. Stochod ’west¬
lich Janowka dringt die Garde -Infanterie am Spät-
nockmiittag des 8. 8. in einen längeren -Graben-
abfchnitt. Bis in die Nacht hinein wogt der erbitterte
Handaranatenkamps . Nach Mitternacht herrscht Ruhe.
Ter Verteidiger hat die Gräben wiedergewonnen und
schläft neben Hügeln toter russischer GardeJnfanteristen.

Aus dem äußersten Nvroflügel — im -Gelände
von Smolary — fest die russische Führung das 1. sib.
A . 'K. ein . Hier cntspinnen sich erbitterte Kämpfe
vom 8 . bis 10 . 8, , 'besonders umi die Sanddünen
von Zarecze. Zwischen 8 llhr abends und 4 Uhr vor¬
mittags Ium 9. 8. stürmen d.e Sibirier mit Teilen
der 77. Division nicht weniger als sechsmal. Unge¬
heuerliche Blutopfer lassen einen bescheidenen örtlichen
Erfolg gewinnen : einige Sanddünen aus dem linken
Stochodnfer bet Zarecze . So endet mit deM 10. August
der zweite altgemeiue Angriff auf Kowel.

Brussilows Führung kennzeichnet sich durch eine
fast an Grausamkeit streifende Kaltherzigkeit im Opfern
seiner Menschenmassen zur Erzwingung seiner strategi¬
schen Pläne . In zwei groß angelegten gewaltigen
Sturmangriffen von mehrtägiger Dauer sinken die
Stnrmtruppen mit ungeheuren Verlusten zusammeit.
Das strategische Ziel bleibt unerreicht ; hier und dort
ein geringer örtlicher Erfolg . Das ist der ganze
Gewinn.

'Weiter tobten die Kämpfe tim die Dünen bei
Zarecze, wo die angreifenden Truppen des 1. sib.
Ä. K. der 77. und 78. Division vom I8 . 7. bis
Mitte August etwa 30000 Mann eingebüht haben
mögen. Aussagen von Gefangenen sind vors chtig zu
bewerten. Immerhin darf aus ihnen und aus unseren
eigenen Wahrnehmungen mit einer gewissen Wahr¬
scheinlichkeit geschlossen werden , daß die russische Füh¬
rung ihren strategischen Mißerfolg in der Schlacht um
Köwel bisher mit einem -blutigen Verlust von mehr
als 100000 Mann bezahlt hat.

Am '12 . August sollte Koivel in russischer Hand
sein — „ um jeden Preis " . Ein erschreckend hoher
Preis war gezahlt . Aper Kowel btlieb in unserer Hand.

Kriegszetten
ii.

Aus dem Rl,eingau , 3' Sept.
Mft der Forderung , Teulschlund solle Deckte

Eroberungen nvachien, hängt sehr enge die eben--
falls laut gewordene Forderung zusammen : Tie
Kölker , hier also die Bewohner der besetzten
Gebiete , sollen selbst ihr Schicksal bestimmen.
In der Zeck, wo wir über die Leistungen des
menschlichen Bershandes in den Zeppelinen und
Tauchbooten staunen , bietet sich, wie 'zum Aus¬
gleich auch wieder Gelegenlseit , über den Kohl
zu staunen , der von menschlichem Unverstand
fabriziert wird . Starker Tabak ttntrde schon ge¬
boten in der '.Diskussion über die Sommerzeit
bezüglich der .Schule , >d . h. über die Korrektur
der nun schon so lange feststelsenden Forderungen
der 'Natur . Wie aber ein vernünftiger Mensch
im Ernst heute von einem Selbstbestimwungsrecht
der Kölker sprechen kann — das geht doch über
die Hutschnur . Hat denn das englische Kolk —
wir meinen das wirkliche Kolk , die Gesamtheit
der einzelnen Eiigländer — die Einkreisungs-
Politik seit einem Jahrzehnt betrieben und oen
Krieg vorbereftet , oder war es ein im Verhältnis
zum Kolke sehr kleiner Kreis von „ Brüdern " um
Eduard , den „ größten Freimaurer des Jahrhun¬
derts " herum ? Hat denn wirklich das wirkliche
französische Kolk sich unter die englische Fuchtel
gestellt , bereit , für Englands Geldgier sich zu
vprbluten ? Oder war es nicht ein kleiner Kreis

und starr standett sie alle da , ohne zu ahnen,
was ihnen ,nun bevorstünde.

Ter Attentäter tvar zweifellos unter ihnen
und die benützte Waffe nrußte ihn schonnngslos
verraten.

Totenbleich st .tnd Cyrill in der Menge uno
sah aus Bog ich. den seine Ruhe selbst jetzt nick,t
verlassen Tratte. Er erwiderte lächelnd Cyrills
Blick und konnte sich! dessen sichtbare Angst ab¬
solut nicht erkläreit.

Ter kommandiereitde Offizier gab den Be¬
fehl , ein Karree zu bilden , in dessen Mitte oie
ganze Gruppe Aufstellung nehmen sollte . Das
'Karree war rasch gestellt und einige llnter -,
offiziere traten an die aufgeregten Leute heran,
um diese mit Zurufen , auch Püffeit und Stößen,
in Reih und Glied zu ordnen . Diese Prozedur
ging nicht so glatt vor sich wie jene der Sol¬
daten und es dauerte eine geraume Weile , bis
die zwei Reihen , zu loelchcn die Gruppe ge¬
ordnet wurde , ansgerichtet waren.

Ter Offizier trabte mft seinem Pferde vor
die Front der Verhafteten und neben ihm nahmen
einige andere Offiziere zu Fuß Aufstellung.

Tie zwei Reihen der Zivilisten standen in
nervöser Unrülw hiittereinander und sahen mit
Bangen der weiteren Entwicklung des Falles
entgegen . Manche sahen sehr ruhig und gefaßt
darein , wogegen andere wieder sehr unruhig
waren und damit dem Verdachte , der Attentäter
zu sein , Nahrung gaben.

Unter den besonders tzterpösen lvar auch Cyrill
Balkow , der trotz seiner Unschuld ungemein erregt
war — er trug nämlich in der rückwärtigen
Hosentasche wie immer seinen Revolver und dessen
Besitz mußte ihn bei der nun kommenden Unter¬
suchung verdächtig machen . Wohl war an dem¬
selben ersfthtlich , daß aus ' der Waffe kein Schuß
äbgeseuert worden war , was der Augenschein
nachwies , aber der Besitz des Revolvers genügte
wohl schon, um ihn der Polizei zu überstellen.

Cyrill vermied es , den Gedanken zu Ende
zn führen und sah ängstlich ' nach Bogich , welcher
einige Schrftte von ihm entfernt in der zweften
Reihe stand . Bogich war wohl der 'Rrchigste

von Logenbrüdern , Liebhabern der Staatsgrippe.
Eczfeiitdeii des Christentums , die dem Bolle die
unglückliche Revancheidee eingeimpft haben ? Hat
das italienische Volk , das wirkliche Volk , zum
Treubruch , zum Krieg gedrängt , oder waren es
wieder die „Brüder " , welche d.en bezahlten Mob
im Namen des Dolkes den Krieg fordern ließen?

Wo ist denn freie Selbstbestimmung des
Volkes ? etwa in dem mißhandelten Griechenland?
überhaupt in den von England so lieb geh .illeiien
neutralen Staaten ? Ja , Freiheit — wie sie der
Engländer versteht!

Nun kommt aber erst das eigentliche Rätsel:
wie ist es möglich , daß ganze Völker von einer
kleinen Clique sich mittels Presse und Rednern
in einen bestimmten Wahn , hier in den Wahn,
daß Deutschland den Krieg begonnen habe , die
Völker unterdrücken wolle , sich hinrinrerren
lassen ? Wie können Völker , die sich so belügen
und betrügen lassen , höchsteigen ihr Schicksal be¬
stimmen ? Wie kann man überhaupt von der
Masse des Kolkes , welche sich um das tägliche
Brot bemühen muß , verlangen , in Geschichte.
Politik , Wirtschaftsfragen pp . Bescheid zu wissen?
Das Volk folgt einzelnen Führern ; in der Wahl
seiner Führer ist es schlecht beraten ; die Fehler
der Führer muß das Volk büßen . Das franzö¬
sische Volk hat sich von den Freimaurern in den
Krieg stürzen lassen ; wenn das unglückliche Ende
kommt , werden die „ Brüder " verduften (aber
nicht mit leeren Taschen ) und das Volk wird
darüber Nachdenken können , daß es mit einer
monarchischen Regierung , welche sich der Verani-
wortung nicht entziehen kann , doch be s .r fahren
würde . Kurz ; die freie Selbstbestimmung ber
Völker ist und bleibt eine trügerische Phrase,
welche zur Verhüllung der Machtgelüste einzelner
Streber oder ganzer Cliquen dient . Tas sog.
Plebiszit war den Freimaurern cin willkommnes«
Mittel , um den Kirchenstriat zu rauben!

Möchten doch alle Deutschen beseelt bleiben
von dem einen Wunsch , die Zukunft unseres
Vaterlandes sicher zu stellen ; möchten sie alle
fest zum Kaiser und seiner Regierung stehen.
Einigkeit macht stark und stark müssen wir blei¬
ben gegen die sich mehtrenden Feinde.

Im Interesse der inneren Einheit , dks fried¬
lichen Zusammenwirkens aller Kreise der Be¬
völkerung dürste eine Aussprache über Unter¬
stützung und Aufbesserung ans Anlaß des Krieges
sein . Dir Frage ist nicht so einfach ; es müßte
ihr jemand näher treten , der sich in . Volkswirt-
schastlichen Fragen cfkündlich umgeseh . n hat . Im
Allgemeinen läßt sich sagen , daß niemand , auch
kein Stand , verlangen darf , gegen die Rot des
Krieges ganz -geschützt zu sein . Jeder muß bereit
sein , gewisse Entbehrungen zu ertragen , Ein¬
schränkungen sich zu unterziehen . Die allgemeine
Bereitwilligkeit , für das Vaterland Entbehrun¬
gen zu ertragen , ist notwendige Voraussetzung
für das Durch halten bis zum erlangten
Ziele . Der Staat ist nicht imstande , sogen wir
diese gewöhnlichen , alle trefsenden Entbehrungen
zu beheben ; es darf deswegen auch niemand
solches Ansinnen an den Staat stellen ; wo dem
Staate eine Beihilfe , eine Ausbesserung ange-
sonnen wird , müssen besondere Notstände vor¬
liegen , welche über die gewöhnliche , alle treffende
Kriegsnot hinausgehen . Besondere Verhältnisse
liegen vor , wenn der Familie der Ernährer ge¬
nommen wird ; wenn einzelne Ertverbszweige
durch den Krieg vollständig versagen , ein Ersatz
aber nicht zu finden ist , um das tägliche Brot zu
verdieneu . Wenn feste Gehälter so gering be¬
messen sind , daß man trotz der allen Kreis -.m
gebotenen Einschränkung nicht bestehen kann,
dann ist offenbar eine Zulage oder Aufbesserung
berechtigt ; ebenso , wenn jemand doppelt oder
mehrfach von der gewöhnlichen tztot betroffen
wird , wenn er durch sein Amt oder andere Ver¬
hältnisse gezwungen ist , nicht zu seiner Familie
gehörigen Personen den Unterhalt zu bieten , ob¬
gleich dieselben ihm keinerser finanzielle Hilfe
bieten . Kurz : die Verhältnisse sind gar mannig¬
faltig . Sie fordern eine grütidliche Prüfung . Wir
sagen nur : im Interesse des inneren Friedens
aller Kreise und des bereitwikkkgen Durchhaltens
sollten alle bereit sein , die Entbehrungen und
Einschränkungen , welche der Krieg schließlich allen
Kreisen auferlegt , mutig und ergeben zu ertragen.
Die Auslehnnng dagegen unter irgend einer Form
würde Unsrieden stiften . Wo außergewöhnftche

von allen , die da 'versammelt waren uno er
'schien sich auch tvegen seines Freundes keine
Sorgen zu machen.

Tie schnarrende Stinime des berittenen Osfi-
ziers machte allen diesen Erwägungen ein Ende
und alles stand ruhig und gespannt da.

Ter Kommandaiit winkte zwei Offiziere zu
sich herbei.

„Sie werden Matin für Mann genau durch¬
suchen, " sagte er laut , daß es jeder der Anivesen-
den hören konnte . „ Wer eine Waffe besitzt , wird
verhaftet ! Die übrigen werden der Polizei über¬
geben , welche die AusiveiSleistzung vornehmen
wird ."

Er wischte sich nach dieser Anrede den Schnurr¬
bart , der lang über seine Lippen herunterhing,
dann gab er den beiden Offizieren einen Wink,
ihre Sache anzufangen . >

Eine tiefe Bewegung ging durch die zwei
Reihen der Ausgestellten , welche ein anderer
Offizier inzwischen gezählt hatte.

„Melde gehorsamst, " sagte er , „ einundsiebzig
Personen !"

Tie Untersuchung begann und ging ziemlich
rasch vor sich. Jeder der beiden Offiziere sbritt
eine Reihe ab und befühlte mit beiden Händen
die Körper und Taschen der einzelnen Leute.

Die paar ersten waren schnell absolviert und
eilten durch ein Spalier von Soldaten in eine
Ecke des Karrees , wo sie , befreit anfatmenü,
Stellung nahmen , um dann der Polizei zur Aus-
tveisleistung überstellt zu werden . Inzwischen
setzten dir beiden Offiziere ihre Suche nach den
Revolvern fort.

In der ersten Reihe waren bisher drei vor-
gefunden worden . Jede Waffe wurde sofort äb-
geitotmnen und der mit "derselben Betroffene
wurde von einem Soldaten übernoinmen . der
mit dem Revolver in der Hand neben ihm stehen
mußte . Tie Zahl der Waffentragenden hatte be¬
reits zwölf erreicht , als Cyrill zur Untersuchung
kam.

Ohne den Eingriff des Qfftziers abzuwarten.
zog Cyrill seinen Revolver ustd überreichte ihn
demselben . Tiefer maß ihn mit einem Blick.

Verhältnisse üno Deswegen außergewöhnliche Not -i
stünde vorliegen . wird niemand e? ungerecht¬
fertigt finden können , wenn vom Staat oder
von der Gemeinde Hilfe verlangt , und geleistet
wird.

Ter Einwurf , dem wir kürzlich begegneten,
daß die Arbeitslöhne gestiegen seien , während
die Beamten ein fesftes Gehalt bezögen , dürfte
nur in jenen Fällen gerechtfertigt sein , in denen
die festen Gehälter dem Lebensunterhalt so enge
angepaßt wären , wie die bislzerigen Arbeitslöhne.
Mögen berufene Federn die Frage behandeln.
Jedenfalls ist sestzuhalten , daß Einschränkung und
eine gewisse Entbehrung in dieser Zeit keinem
Stande erspart werden kann . Spectator.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  7 . Sept . Tie „ iidordd. Allg . Ztg .̂

schreibt : Eine Anzahl italientscher Blätter ver¬
breitet seit einigen Tagen die tendenftöse Nach¬
richt , daß die in Teutichland re . b .iebenen Ita¬
liener interniert würden . Tie 'e Nachricht ist un¬
zutreffend . Vielmehr ist festzustellen , daß . eine
Internierung von Italienern in Deut ' chlano
weder erfolgt noch beabsichtigt ist.

Berlin,  8 . Sept . Wie die „ Nc^ dd . Allg.
Ztg ." meldet , hat Fürst von Hohenzollern infolge
des Eintritts von Rumänien in den Krieg an ver
Seite unserer Gegner seinen Verzicht auf die
erbliche Chefstelle des rumänischen 3 . Infanterie-
Regiments Timbowitza Nr . 22 ausgesprochen.

Berlin,  8 . Sept . Tie sozialdemokratische
Reichskonferenz wird am 21. September in Ber .in
zusammentreten . *

Zur Lebensmittelstage
Frankfurt  a . M ., 6. Sept . (Ein neues

Volksnahrungsmittel .) Im Schlacht - nna Viea-
hof führte der praktische Arzt Tr . Grotlhof !-
Kölü vor einem geladenen Znhöterkrels hoch-
interessante Proben eines neuen Volks .tahru •ge¬
mittet » vor . Es handelt sich um die Vetw r uug
des tierischen Blutes  und der Knochen zu
Ernährungszwecken . Bisher wurde das Blut
eigentlich nur in der Form der bekannt , u Blut-
ttzurst praktisch verwertet . 8"> Prozent des bei
Schlachtungen anfallenden Blutes b ieocn b s er
unverwertet , das sind nach Schätzungen rund
60 Millionen Liter . Tr . Grotthoff hat nun vee-
sucht , das Blut z,u einem Präparat zu verarbeiten.
Er schied daS Wasser aus und machte das Blut
keimfrei . Dabei gewann er ein Pulver , das von
unbegrenzter Haltbarkeit ist und in die 'er Fornt
znm Boot - und Kuchenbacken Be .w .m .ung f ndru
kann . In halbfertigem Zustand eignet sich das
Bovisan , so heißt das Präparat , vorzüglich als
Zusatzmittel für Suppen . 2—3 Prozent Zusatz
genügen zur Bereitung ausgezeichneter Suppen,
namentlich bei Gerichten aus Hülsenfrüchten.
Durch ein besonderes Verfahren hat Tr . Groll-
lwss ferner die Kirocken der Schlachtt ere pul¬
verisiert und dieses Produkt dem Bovisan zurre-
setzt. Auch diese Versuche gelangen glänzend . In
den verschiedenen Frankfurtec Kriegsssücheu kum
das Bovisan bei der Suppenbereitung bereits
probeweise zur Anwendung . Ohne daß die (Haste
es wußten , wag sie aßen , waren sie des Lobes
voll über die gute „Bouillonsuppe " , die es an
diesem Tage gab . Die Suppe hatte einen äußerst
angenehmen Geschmack und war überaus sätti¬
gend . Im Anschluß , an den Bortrag führte der
Redner das Bovisan in halbsertigem (flüssigem)
und fertigem (getrocknetem ) Zustand vor . Außer-
dem waren Torten rrnd -Obstkuchen mit Bovisan
gebacken, von denen Proben verabfolgt wurden.
-Die Kuchen sahen wie Schokoladetorte aus und
schmeckten vortrefflich . Tr . Grotthoff ist der Mci-
nuna , daß sein Bovisan ut der Volksernährung
ein wertvolles Hilfsmittel jetzt und nach dem
Kriege werden kann , wenn es gelingt , die itötigen
Rohprodukte für die Zubereitung zu sichern.

Varwende;
„Kreuz -Pfennla“

Marken
■ut Briefen,. Kurten usw.

sprach ' aber kein Work und übergab ihn ' wie alle
früheren einem Soldaten.

Ter Blick Bogissis traf im Vorübergehen Ehrill
und jener konnte sich nun erklären , warum dieser
so angstvoll der ganzen Prozedur entgegeugeseheu
hatte . Nur wußte er genau , daß Cyrill der
Missetat absolut ferne stand , da er ununterbrvckwn
an seiner Seite gestanden hatte und darum
wußte , daß er bestimmt unschssldig war.
f Die Revision der beiden Reiben war zu
Ende und hatte sünfzehn Waffenträger ergeben,
unter welchen der Missetäter sein mußte.

Ter Kommandant ' ließ die fünfzehn Mann,
gefolgt von den fünfzehn Soldaten , welche die
abgenommencn Revolver h e ten , voctreien.

Wie ein Wann schritten sie vor und das
geübteste Auge hätte nicht heraussittden können,
daß der eine Schuldige unter ihnen auch nur
mit einem Zucken sich verraten hätte.

Prüfend glitt der Blick des Lssiziers über die
fünfzehn Gesichter , die alle steif und starr waren,
teils ängstlich , teils neugierig aus ihn gerichtet.

Ter Offizier stieg vom Pferde und warf
die Zügel einem Soldaten zu . Tir Untersuchung
der Waffen wollte er selbst vornehmen . Tie Sol¬
daten hielten mit gestreckt erhobenem Arm die
Waffen vor 'sich hin und er ging von einem
znm andern , mit fchärfem Blick den Lauf prü¬
fend , ob er ein Zeichen eines abgegebenen
Schusses trage . Nach der Prüfung j . d .s einzelnen
Revolvers griff er mit der Rechten nach dem
Lauf , um zn fühlen , wie sich derselbe angreife.

Bor dein siebenten Mann in der Reihe machte
er schilt. Ter Lauf seines Revolvers war von
Rauch geschwärzt und griff sich noch warm au.

In dem Antlitz des betreffenden Mannes
zuckte keine Wimper.

„Ter ist es !" sagte der Offizier bestimmt.
.Ter Mann blieb stumm und ruhig.
Ter Offizier nahm dem Soldaten den Re-

volver ab , fixierte den H-cchu und öffnete das
Magazin.

„Es stimmt — eine Patrone ist ausge¬
schossen !"

, Ter Mann lpor ihm tat , als ob die ganz «!
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St. Msabethen-Kirche
zu Langen -Schwalbach

10. September 1S1«.
Mitten in der Kriegszeit erstand den Kathv-

-Men der Pfarrgemeinde Lcmgenschwalbäch eine
Stätte des Friedens , des Gebetes — die morgen
vvn bischöflicher Hand geweiht werden soll . Ta°
mit geht ein langer und sehnlicher Wunsch der
Katholiken der Badest,adt und der 12 Filialorte
in .Erfüllung . An einem bet* schönsten Punkte

.deS Städtchens , in nächster Nähe des Kurhauses,
erhebt sich die neue Kirche, die nach den Plänen
deS Herrn Architykten HanS Rummel  von
Frankfurt a. M . in verhältnismäßig kurzer Zeit
erbaut worden ist. Unser Hochw. Herr Bischof
Dr . Augustinus wird selbst die neue Pfarrkirche
morgen konsekrieren . Groß , ist die Freude aller
Mtholiken , daß der Not gesteuert und uns ein
neues GotteÄhaus geworden ist 'Doppelt freudig,
weil uns dies hohe und schöne Geschenk mitten
in der wilden Kriegszeit wird . Wenn morgen die
Glocken ihren ehernen Gruß erklingen lassen und
die Gläubigen pm ersten Gottesdienste ein laden,
dann tvollen wir all derer gedenken, die zum
Gelingen des Baues beigetragen und den Grund-
stock und die Mttel zum Baufonds geliefert haben.
An der Stelle des bisherigen Kirchleins , das vor
ktwa 280 Jahren erbaut worden , erhebt sich fetzt
die neue Kirche. Das alte Kirchlein verdankte seine
Entstehung dem Landgrafen Ernst von Hessen-
Rheinfels -Motenburg , der mit seiner Gemahlin
Maria Eleonore am 6 . Januar 1652 im Dom
zu Köln das katholische Glaubensbekenntnis vor
dem Erzbischof Maximilian Heinrich von Bayern
ablegte und innerhalb der nächsten vier Jahre
die freie Religronsübung für die Katholiken der
Städtchen Langenschwalbach , St . Goar und Na¬
stätten durch Verträge mit dem regierenden Hause
erreichte . Er berief nach Langenschwalbach Mi-
nvriten , welche dort bis zur Säkularisation die
Seelsorge ausüblen und in der Stadt und Um¬
gegend viel Segen stiftetet !. Nach dem Tode seinerMt - m "" - . . - . . _ L .ßfiteren Brüder vereinigte Landgraf Ernst im
Jahre 1658 das Land zwischen den Flüssen Werra
und Fulda und die Niedergrafschaft Katzeneln-
bogen , sowie die Herrschaft Plesse in seiner Hand.
Dieser katholische Zweig des hessischen Fürsten
Hauses , aus chelchem mehrere männliche MitffiiATv« fK. C .T. .. .. - . _«lieber Domherrn in Köln und Straßburg waren,
während weibliche Mitglieder in den Stiften zu
Esten und dem bei Esten gelegenen Rellinghausen,
sowie in Thorn und Süstern zu hohen Würden
gelangtest , erlosch im Mannesstamm im Jahre
1834 durch den Nid des Landgrafen Viktor Ama¬
deus , Herzog von Ratibor , Fürst zu Hersfeld
und Gorväy usw . 'Das alte Kirchlein war längstR klein, zu eng geworden. Der Anbau einesrtals vor 50 Jahren vermochte keine Abhilfe
zu schaffen. Ein Neubau war dringend notwendig
geworden . Herr Dekan Mayer  nahm sich mit
besonderer Liebe 'des Projektes eines Kirchen-
Neubaues an ; manche Hindernisse waren zu über¬
winden . Heute sieht der Bauherr seine Mühen
durch eine schöne, stattliche Kirche gekrönt . Die
GtnweihungSfeier vollzieht sich in der von der
Kirche vvrgeschriebenen Weise ; von einer well-
lichen oder größeren Veranstaltung wird abge-
sehen — auch schon in anbetracht der Kriegszeit.

Ueber den Bau der Kirche sei folgendes he-
rnerkt:

Die bevorzugte Lage des Kirchenbau Platzes, gegen¬
über dem Knrhause, an dem wohl unstreitig schönsten
Watz der Stadt , verlangte eine bedeutsame Bau¬
gruppe, Wenn im allgemeinen der Architekt für ein
neu zu .errichtendes Bauwerk die Oertlichkeit und
nähere Umgebung aut studieren und darnach seinen
Entwurf einrichten soll, war dies Erfordernis in ganz
besonderem Matze hier für die .neue St . Elisabethen-
kuche nötig.

'Der Bauplatz an .der Ecke zweier Straßen , aus
der Südgrenze mit einem dreistöckigen Hotelbau an-

igebaut, nach Osten durch das schöne, ans dem 18 . Jahr-
-chmldert stammende Pfarrhaus (ehemals Kloster), be¬
grenzt, mutzte der Platz, um der notwendigen Be¬
sucherzahl zu genügen, soweit als nur möglich mis-
genutzt werden. Die Stellung der Kirche war damit fest
bestimmt- Um keinen Wien Winkel und keine unschöne
Wertung vom Kurhausplatz zu schaffen, Mutzte der
Kirchenbau anstoßend an das Nachbarhaus mit Brand-

'mauer errichtet werden. Erst über Seitenschiffhöhs

konnte die rückwärts liegende Hschschiffwand, in dem
gesetzlichen Abstand von drei Metern als Fenster-
wand errichtet werden. Zwischen Pfarrhaus urw alter
Kirche bestand eine Toreinfahrt von füns Meter Breite,
welche beibehalten werden mußte. Durch diese ver-

und links, hätte zu ungünstige Raumverhältnisse er¬
geben̂ Es wurde daher die Hauptachse des Hochsclsifsess
nicht in die Mitte des Bauplatzes, sondern seitlich nach
dem Nachbarhaus gerückt, wodurch eine vierschiffiae
Anlage entstand. Das zehn Meter prxite Hauptschiff
mit dom anschließenden füns Meter breiten Seiten¬
schiff, bietet Platz für die Knieplätze, während die
'2,50 Meter breiten Nebenschiffe, ireiche um Lanpt-
unb Seitenschiffe herumführen, lediglich als Pro-
zeffionÄveg, für die Aufstellung der Beichtstühle' und
als Stehplätze Verwendung finden.

Aus praktischen und städtebaulichen Gründen Irmrde
der Turm  an die .Ecke  des Platzes -mit der Kirch-

gaffe gestellt. Mit Rücksicht aus die bevorzugte Lage
mutzte aus dessen künstlerische Gliederung und gute
Wirkung in der Gesrmtgruppe, auch jmi Stadtbild,
besonderer Wert gelegt üverden.

Ter Hauptzugang  liegt an dem freien Platz,
ern Seitenportal ist in der Kirchaassc angeordnet,
Durch drei grasie Portale , welche eine rasche Entlee¬
rung der Kirche nach dem Gottesdienst gewährleisten,
betritt man 'die gewölbte Vorhalle der Kirche, welche
durch Windfänge gegen den Kirchenraumabgeschlossen
ist. Diese Anordnung wurde für nötig erachtet, um
den Straßenlärm gegen die Kirche abruschlietzen. Kraft¬
voll« Bogennischenmit einfach profilierten Säulen und
Kapitälen aus Muschelkalk umrahmen die in Eichen¬
holz mit schöner Schnitzerei gearbeiteten Pvrtaltüren;
reich verzierte und vergoldete Gitter in den Oberlichtern
erhöhen deren Wirkung. Das Ecitenportal hat als
Hanptschmuck einen im Bogen emgehauencn Engelfriis
mit der Inschrift : „Laudctte Deum »mneS jtitWä,
Laudate drum omnes ipvpuli, Ps . 116." Der Kirchen¬
raum  ist , wir oben bemerkt, vierschiffig und bietet
Matz für 1400 Besucher. Bon fast allen Platin
hat man freien Blick zu Mt»r und Kanzel. Die
den Raum teilenden Stützen, welche die Schfffwände
tragen, sind ans poliertem Granit und konnten da¬
her auf geringen Querschnitt beinessen werden, sodaß
der ganze Raum übersichtlicherscheint. Gin pracht¬
vollen Durchblick bietet sich von deni Seitenschiff zum
Hochaltar. Tie Säulen daselbst von 5,35 Meter Höf«
und 0,70 Meter Durchmesser ffndMonolithe und in ihren
schlanken Verhältnis von sehr schöner Wirkung. Tie
Kapitzäle, wel
vermitteln, s
Ornamenten geschmückt.

den Ucbergc.'ia von Säule zu Wand
vermitteln, sind aus Muschelkalk und mit sinnigen

Tie drei Hauptschulen als

m
En gelfries von Eichenlaub chezw. Efeu- und
zweigen umgeben. Aehnlich sind auch die Kapitale
der Nebenschiffeausgtführt, hier bilden die vier Kar-
dinaltugenden den symbolischen Vorwurf für den
ScAnnck der Kapitale. Jedes Seiten - und Neben-i
schiff hat imch dem Chor zu eine Apside als Abschluß
zur Aufnahme eines Altares erhalten.

Ter Laienraum des Hauptschiffes wird durch die
Kommunionbank nach dem .Chor abgeschlossen. Die¬
selbe ist nur eine Stufe über Kirchenfnßbodenhöhq
ungeordnet und auch für ältere Personen bequem
angelegt. Ter rechlseitige Abschluß der Kommuuion-
bank nach dem Seitenschiff bildet die Kanzel, ivelche
direkt vom Chor auS «ugitttsig ist. Das Chor ist gegen¬
über dem KirchensuModcn uni . drei Stufen erhöht
und durch eine schön gegliederte Cboxbrüstung abge¬
schlossen. Rechts und links .der bre.wn Treppen sind

knieende Engel, welche vergoldete siebenarmige Leuch¬
ter tragen, angeordnct. Dieselben bilden einen selten
ichönen Schmuck des Chores. Ter Hochaltar ist nur
in dem Unterbau fertiggestellt. Es ist dazu daS schönste,
einheimische Material „Brunhildenstein", dunkelroter
Nassauer Marmor , verwendet. Der Aufbau des Hoch-
altaves ist zunächst zurückgestellt: der Entwurf dafür,
in einem Modell in der Kirche aufgestellt, verspricht
eine vorzügliche monumentale Wirkung und ist ivie
der ganze Kirchenbau, von den bekannten üblichen
Formen abtvcichend, in freier Auffassung prosektierl.

An daS Chor fcUießt sich nach Süden eine große
.Sakristei an, gegenüber nach Norden ist ein Ver¬
sammlungssaal für kirchl. Vereine. Zu ebener Erde

befindet sich unter dem Chor der Heizraum, rechts
und links ein Versammlungsraum. Ein '.oeiterer Saal
mit Nebenzimmer ist über dem Gewölbe an der Haupt-
front gngeordnet, als Paramentenmnscum.

Die zuerst als Taufkapelle vorgesehene Turm-
kapclle, links vom Haupteingana, wurde als Krieas-
gedächtniskapelle ausgebaut. Die alte Kirche besetzt
eine schöne, alte Pieta , welche ans hinein schönem
Votivaltar ans Nassauer Marmor zur Aufstellung
gelangt. Rechts und links sind die beiden Keinen
Fenster mit zwei sinnigen Darstellungen, Weissagung
Simons und Begegnung der hl. Veronika mit dem
Schweißtuch in Händen und .der lieben Gottesmutter,
dargesiellr.

Leider konnte der .Hauptschmuck der Vorderfront,
ein großes Mvsaikbild im Giebelfeld, durch den Krieg
nicht ausgeführt werden, aber trotzdem wirkt die ganze

: duräurch die tvohl abgewogenen Verhältnisse
und Gliederung sehr gut.

An der Ausführung waren folgende Meister und
Firmen beteiligt:

Maurer- un» Betonarbriten: Anton Hilf, Frank¬
furt a. M ..: Stemmetzarbeiten: I . Pickel, Kettenhain,
A . Krümer, Ochsenfuri, Granitwerke Wansiedel, Künzel,
Schädler & Co., Schwarzenbach, Jul . Schnellbach,
Franffurt a. M ., Joh . Till , Weidenhahn; Zimmer¬
arbeiten : Daniel Rummel, Lorsch: Dachdeckerarbeitent
B . Saufaus , Frankfurt a. M . ; Schilosserarbeiten: L.
Wilhelm und Clemens Brendel, Franffurt a. M. ; An-
streicherarbciten: A . Krautworst, Lg. - Schwalbach;
Schreiner«rbciten: .I . B . .Martin L Schäfer, Lg.-
Schwalbach, C. Gail , Biebrich; Plattcnarbeiten : H.
Strauß , Nürnberg : Linoleumbclag: C- M . Müller,
Franffurt a. M . ; Jnstallationsarbeiten : I . Ketten-
bach, Lg.-Schwalbach gnd Städt . Gas-- und Elektrizitäts¬
werk, L^- Schwalbach; Blitzableiter: M. Büchle, Frank-furt a.

Bei der Jnnenausschmückung waren beschäftigt:
Bildhauer I . Bilz , Franffurt a. M . : Altarrelief und
die gesamten -Bildhaucrarbeiten; Otto Cinnemann,
Frankfurt a. M, : Glasmalereien der Seitenschiffe und
des einen Hochschiffes; A. Martin , Wiesbaden, für
die Vhvrfcnster; Mb. Zentner, Wiesbaden, für die Blei-
und Kunstverglasungin den Sälen und des Oberlichtes
im! rechten Nebenschiff: Marmorindustric Kiefer in
Kiefersfelden für die Altarunterbauten, Komnrunion-
bank und Kanzel; I . Hilf für die Chorbrüstung sn
Marmor ; Strazewskr & Sattler für die Beichtstühle;
Jos . Schwarz für die Opferkasten und feuer- und diebes¬
sicheren Lakcisteischränce; Chr. ZiMmermann, Frank¬
furt M . : BrleuchtungSwrpcr und siebenarmige
Leuchter; Entwurs und Bauleitung war den Frank¬
furter Architekten Hans Rummel (B . D . 51.) und £ (#!.-
Ing . Chr. Rummel übertragen.

Kirchliches
F r a n kf u r t a. M., 8. Sept. Am nj

statt. (Programm wie §eî der Mä<
wallfahrt am letzten Sonntag.)

Kelkheim, 18. Sept . Sonntags den
September , nachmittags 2 Uhr : Versammlung
Tritten Ordens für Kelkheim und Umgegend^

)k

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  auSgezeichntz,

Dolmetscher Karl Heftrich (Wiesbaden ). ^
des MagistratÄbeamten H. ^

Krerschef Geheimrat Büchting (Limburgs %
Unteroffizier Oskar He ß (Wiesbaden ). a
Untevoffz . Lehrer Hch. Bill (Hangenmeilingen,
Obergefreiter Phil . Pfeiffer (EmS ).
Csirfreiter Phil . Frynzl  jr . (Unterliederbachs
Gefreiter Johann Walter (Wiesbaden ).
Gefreiter Robert Büchler (Limburg ). '
Gefreiter Johann Müller (Niederhadamar)
Gefreiter Peter Beul (Dorchheim ),
Schütze Wilhelm Reitz (Biebrich ),
Schütze Eller (Dotzheim ).
Musketier Julius Fischbach (Limburg ).
Landstiurmmann Beruh . Kläruer (Limburg)
Reservist Karl Baldus (R -änsvach)
— Josef K lern er (Niederwalluf ).
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Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:« . ^

Leutn . d. R.  Lehrer I . Phildius (Wiesbadens t
Leutnant d. R . Fritz Göhringer (Biebrich ). ;
— Lehrer L e r che r (Unterliederbach ), lg, den
— Kilian Vetter (Geisenheim ).
— Josef Eib e k (Oberlahnstein ),
Landsturmmann Gg . Bender (Biebrich ).
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Köln,  7 . Sept . Ter Fall des früheren Ober, rittet we
meisters der Bäckerinnung , Jean Merzenich , jr. ntgt ha
schäftigte gestern den Strafsenat des Ob er(an, irtck, is
desgerickffs als ' Revisionsinstanz . Bekanntlich
Merzenich vom Schöffengericht wegen Vergeh
gegen das 'Gesetz beir . den Verkehr mit Nn
rungsmitteln zu 150 Mark Geldstrafe verurte
ivorden . Gegen dieses Urteil hatten sowohl '
Stckatsanwaltschoft , wie auch der Angeklagte
rufuug eingelegt . Tie Strafkammer erhöhte
Strafe auf 6 Wochen Gefängnis und 1500
Geldstrafe . 'Der Strafsenat des Oberlan
gerichtS verwarf die Revision ; die Feststellu
deS Urteils ' des Bordergerichts seien nicht
zufochten und dieses nicht rechtsirrtümlich.
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M a i na . (Eier und Eierspeisen .) Für
Kreis Mainz ist verordnet ivorden : In Gasi
Schank - und Speifewirtschaften , in Berein
und Erfrischungsräunren , sowie in Fremd«
Heimen , Konditoreien und ähnlichen Betric'
dürfen Eier , roh oder gekocht, und Eterspei
nur zum Mittagstisch und -Abendessen , vi
12 bis 2 Uhr mittags und 7 bis 9 Uhr abe
verabreicht und entgegengenommen werde «.

Darmstad 't,  7 . Sept . . Der Kriegsausf,
für Verbrancherinteressen in Hessen hielt fiie<j,„
eine Versammlung ab. Einen breiten Ra«
nahmen die Beratungen über die Mehl - ®et£r| lt
Brotpreise ein . Besonders scharf wurden oir sirag m
hohen Bermittlergebüchren verurteilt , die allein 1
in Hessen etwa 2 Millionen Mark auemachtl ü?? »n
Es soll eine VerbiMgnng durch Vereinfachung da I:?'f eraiL
Geschäftsführung , d. h. durch Verminderung de .
Zahl der Kreise angestrebt werden . Dad» üe^ri
könne man eine Verbilligung des Roggenmehl
herbeiführen . In der Kartoffelversorgüng wü» F . if
eine Trennung der Speise - und Futterkartofftli 7^ “^
verlangt . Ebenso müsse eine Erhöhung de
Fleisch - nird Milchpreise , die in Aussicht genom
men sei, vermieden werden . Auch die Obstpreise
Höchstsestsetznng sei scharf dtrvchrirführen. ^ M . n̂ro

i -troff.Sache ihn nicht im geringsten anginge . Nur ein
höhnisches Lächeln umspielte seine -Lippen , was
den .Offizier in Zorn brachte.

„Kerl , willst du wohl antworten !" schrie er
ihn an . ,
( . Stumm schüttelte der Mann den Kopf.

„Galt es dem Sultan oder dem Wesir ?"
.fragte er.

„Beiden ", war die ganze Antwort,
l „ Wirsh du wohl reden , dü elender Hund !"

.schrie der Offizier , von der Verstocktheit de§
Mannes erbost.

Dieser laclste breit.
„Wozu denn , nachdem der .Schuß leider fehl¬

gegangen ! Ein anderer wird es besser machen !"
„Legt den Kerl in Fesseln und fort mit ihm

in die Tophane - Kaserne ! Dunkelarrest mit
Hand -- und Fußfesseln , damit er keinen Selbst¬
mord begeht . Sie haften mit für den Kerl,"
rief er den Offizieren zu, welche den Mann
zwischen sich nahmen und einen Zug Soldaten
zur Eskorte heranwirMen.

„Woher bist du T‘- fragte , ihn noch der Kom¬
mandierende.

1 ,Hch bin aus dem Lande der Freiheit , ans
Albanien !" war die trotzige Antwort.

„Das hügft du , Hund ! Kein Albanese hebt
feine Hand gegen die geheiligte Person des
Padifchah !"•

„Doch — denn der Pudifchäh hat uns ver¬
kannt und verraten !"
1 Der Mann wollte noch weiter sprechen, doch
ckkn-paar nervige Fäuste packten ihn und rissen
tzhn Mi Baden , nm ihm blitzschnell Fesseln an-
iftulegen. Ohne Widerstand ergab stch'dcr Albanese
in sein Schicksal, dem er jetzt unentrinnbar ver¬
fallen war , und nach einigen Augenblicken war
« tn der Mitte der Soldaten , die ihn nach
Dofchaue bringen sollten , verschwunden . . .

Der Kommandierende wandte sich nun den
vierz -chn anderen zu . ^ « n Reihe er mi - prü 'en-

sicke überflog.
Kt euch Mache ich in der Kaserne weiter,"

er ste am. „Abmarsch in Doppelreihen,
neu in die Mitte !"

dem

Im Nu waren die vierzehn Männer in das
lebendige Mauerwerk der Soldaten eingeschlossen
und der ganze Trupp setzte sich in Bewegung.

Gleichzeitig wurde der übrige Rest von Po¬
lizisten uinzingelt und Zwei Trupps Gefangener
/verließen den Platz * des feierlichen Selämlik;
der eine kleinere , der nach der Kaserne Tophane
tzog, der andere große , welcher zum Pelizei-
gesängnis geführt wurde , um dort ganz über¬
flüssiger Weise zur Ausweisleistnng Verhalten zu
werden.

Cyrill war unter den vierzehn , denen eine
gewiß strenge militüri 'che Untersuchung drohte.
Mit ernster Mcne schritt er unter seinen Schick- r
saksgenossen den schweren Weg dahin , und nach
«mem etiv-a halbstüudigeri Marsche langte der
Zug , der in den Straßen , die er passierte , leb¬
haftes Auffehen erregte , in der.  Kaserne von
Dtzpffane an.

Die vierzehn Gefangenen wurden in einem
großen Saal des ersten Stockwerkes interniert
und vier Unteroffiziere blieben bei ih« en , um
die Internierten zu überwachen . Bor der Türe
des Saales stand ein Doppelposten mit auf-
gepflanztem Bajonett . Ter Offizier , welcher den
Zug bis an seinen Bestimmungsort geleitet hatte,

. . . | issi.verkündete , daß die Militärkommisston sich zum
Verhör bald einfinden werde , und verließ dann
dw Gefangenen.

Cyrill Balko » sah dem Kommenden mit Ban¬
gen entgegen , wenn er auch kaum etwas zu
befürchten hatte . Seine Papiere waren in bester
Ordnung , und der Besitz einer Schußwaffe konnte
für einen Reisenden ans dem Balkan in oieser
bewegten Zeit kaum bedenklich erscheinen.

Er ließ sich an dem großen Tische, der oie
Mitte des Saales etfüllte , nieder und begann
seine unfreiwilligen ' Kameraden ein wenig zu
imuffetti . Dus war die einzige Beschäftigüng,
der er sich in diesem Angenblicke hingeben konnte,
und er ließ prüfend seine Blicke ilmherschiveisi-n.
Die Gesellschast war ziemlich international ge¬
mischt und er sah Deutsche , Russen , Franzosen
rmter ihnen , sowie einige , die rechlt exokischen
ThpuS trugen . ES mochten "Asiaten oder ähn¬

liches sein . Einige von ihnen hatten trfit ihren
Nachbarn Gespräche iangcknüpft und Cyrill horchte
unlsmerksam uus diese . Er perstand alle die
»sprachen , die hier zu hören waren , und ' folgte
den Gesprächen mit wachsendem Interesse . Zu¬
erst sprachen alle irnr von dem Zwischenfall und
ihrer Verhaftung , dann aber fiel hie und da
etn _ Wort , das sich mit den politifchen Verhält¬
nissen des Tages befaßte und diese fesselten
Cyrills Aufmerffamltit.

Ganz unbefangen steckte er sich eine Zigarette
Sn  und erhob sich, um nonchalant hin und her
zu gehen Und da und dort wie absichtslos stehen
zu sileiben , um dem Inhalt der Gespräche folgenzu können.

Zwei braune Männer , die miteinander türkisch
sprachen, fesselten seine Aufmerksamkeit ganz be¬
sonders . .Sie sprachen leise miteinander , doch
konnte er jedes Wort vernehmen . Ter eine sprach

*t ' -von den militärischen Vorbereitungen , die in
ganz Anatolien getroffen wurden und von dem
erfolgten Transport ganzer Divisionen , die be¬
reits auf europäischem Boden waren , um gegen
Thessalien und Wrianopel zu ziehen.

Cyrill spitzte die Ohren und lauschte ange¬
strengt , trotzdem es den 'Anschein hatte , als ob
feine Aufmerksamkeit etwas ganz anderem gelte.

Ter anders Mann erwiderte leise , daß der
Vormarsch beschlossene Sache ssei und daß nur
noch der 'Kriegsminister dem neuen Kriegsäben ->
teuer Widerstand entgegensetze.

„Um so schlimmer für ihn, " erwiderte der
andere , „Enver Bei wird ihn aus dem Wege
räumen und ohne ihn ins Feld ziehen ."

Cyrill zitterte vor Erregung , als er diese
Worte hprte und er dankte dem glücklichen Zu¬
fälle , der ihn in Haft geMrt hatte . Diese wich¬
tigen Nachrichten , welche allem Anschein nach
auf Wahrheit beruhten , waren ihm mehr wert,
als die kleine Unannehmlichkeit der Internierung
ihm schlimm erschien.

„In ein oder zwei Tagen, " fuhr der erste
Mann fort , „ist die Sache erledigt und Europa
wird staunen , welche Lebenskraft der totgeglanbte
Türke entwickeln wird "

Tie beiden Männer sahen jetzt plötzlich än inblmQprr
Cyrill , dessen diähe ihnen bedenklich erschein« § .chw c
mochte, doch dieser wandte sich ganz ruhig .a>p ^ ,-.7,
die beiden und sprach sie in deutscher Sprache a» nistätsra

„Können mir die Herren vielleicht sage«- ef̂ en Oi,
wie lange man uns hier wohl sesthalten iuüi >2j fo arjcn --
fragke er ganz nnbesangen . wen fa!

Der eine zuckte die 'Achseln, während d«
andere erwiderte : „ Nichts verstanden !" al. B o

Cyrill verbeugte sich entschuldigend und güi igb j(
fort , um sich gleich darauf gegenüber den beive"
an der anderen Seite des Tisches niederzulassch Hcger=©Cto
Er zog ein deutsches Zeitungsblatt an§: der Ta» itter Mit
Md schien sich , angelegentlich in dasselbe 3“ ®g.en  , c| (
vertiefen , während er in Wirklichkeit angespaw» jx sMj -ff
lauschte, was die beiden Türken weiter mit' eipe Cn
einander reden würden . Trnian.i

Er brauchte nicht lange zu warten , denn »W* ftferne z
nahmen ihr unterbrochenes Gespräch, bald -tteM «Wh ^
auf . .Sie sprachen von dem wieder ekivachtk- ie «titnafi
KrastgeMl der anscheinend niedergeschlagene» «bvierke
Türkei und davon , daß es ihr nur an kühne» P
und energischen Männern gefehlt habe, um iW lHöchst c
tapferen Soldaten zum Siege zu führen . sin n>erl

„Nun habrn wir ihn aber, " sägte der ai» inigl. Re
scheinend ältere der beiden , „und Enver Bei wir tfgeforbet
jene Taten vollbringen , welche die anderen , ft siheckern
Feiglinge und Memmen , nicht gewagt häöeü ix

„Ter .Kriegsminister wird nicht dafür zu S- s Seforti
Winnen feilt, " bemerkte der altbere Türke . ., Mbäter

„Er wird für Enver Bei kein Hindernis v« chner pie
den, " war die bedentnngsvolle Antwort . Ae

offenen

weder stimmt er zu, oder . . ." Er vollen ^ sstand
den Satz nicht, aber sowohl sein Zuhörer lî -r
auch Cyrill merkten ans dem Tone , in bent * «tni>;
sprach, daß dos Todesurteil für den Mann e» Birigi
beschlossene Sache war.

Tie beiden hatten ihr Gespräch, beendet
Cyrill hatte genug gehört . Nun wußte er,
die Stimmung in der Türkei zugunsten der!
führung des 'Krieges umgeschlagen habe und
es nur stroch die Frage gab , ob Enver Bei und
/Anhang stärker waren , als dis friedliche
tung der Regierung . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Die Familie Römer im benachbarten
hatte vier Söhne im Felde stehen,

tosi den Heldentod gestorben sind . Für
-vL n machten die Schwestern ein Kitt-
^ Kaiser , damit er in die Heimat
^ werde . Ter oberste Kriegsherr hat der

8. Sept . (Kein frisches Fleisch
Woche!) Mangels genügender Anlie-

fann in der laufenden Woche kein  frisches
tzurch die Metzger verkauft werden . Dafür1 r voraussiclitlich bereits am nächsten

den 13 . d. M ., von den Metzgern
utt'j> Kalbfleisch verkauft werden.

«öln In den städtischen Mchen haben sich
^ letzten Woche wieder 1100 Personen an-

n), E «̂ N ^n>lder so daß die Zahl der Abonnenten auf
' m gestiegen ist-

&uro) ^ ^ «Minden  i . W. Ter Kreisausschuß hat den
^ «Verkaufspreis für Hauszwetschen auf 12 Pf.

singen, - da« P ^ nd festgesetzt.
' ^ « Aus Bayern. (Kartoffelausfuhr .) Nach

erbacldl ,̂««ntaabc der Eisenbahndirektion Lnowigs-
Rh. ist die Ausfuhr von Kartoffeln aus

- den
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—^ m bis zu drei Zentnern bis auf weiteres
rJ  AeuehMigung der Bayer. Landeskartoffeh.

zulässig. Eine Abstempelung der' Beför-
^lgspapiere ist ebenfalls nicht erforderlich

Aus der Provinz
Frauen stein,  8 . Sept . Wegen Wuchers

« Kirschenhandel wurde vom Schöffengericht
Sksbaden am 5 . September nicht der Landwirt

tterland - > £)., sondern der Landwirt Philipp O . VI zu
esbaüpm l>Mark Geldstrafe verurteilt,
ebricku tz Kiedrich,  8 . Sept . Am nächsten Sonn-

kg, den 10. September, abends 8 Uhr findet im
«l Engel eine Versammlung statt , in welcher

Bortrag  gehalten wird . Thema : Kriegs-
ihe. Referent Rektor .Hompesch.
* Aus dem Rhein  g au,  8 . Sept '. Zur
ching der Kartoffelernte hat der
>isaus schuß  für den Rheingaukreis fofe
c Anordnung getroffen und erlassen: 1. Spät-
ffeln dürfen vor dem 1. Oktober nur ge-
t werden , nachdem sie ihre volle Reife er-

:gt haben . Tie Absicht . Spätkartoffeln zu
Hl, ist mindestens 24 Stunden vor Beginn
Arbeit dem Bürgermeister schriftlich anzu-
it . 2. Tie Ueberwachnng der Vorschrift wird
Wrgermeistern für ihre Gemeinden über-

Tie Bürgermeister sind befugt , in Fällen
er Dringlichkeit Ausnahmen zn gestatten.

Zuwider Handlungen gegen vorstehende An-
ng werden mit Gefängnis bis zu 6 Mo-

oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
4 . Tiefe Anordnung tritt sofort in Kraft,

u. Oberlahnstein,  8 . Sept . Ein trau-
Un glücksfall ereignete sich! heute nachmittag

auf der zwischen hier und Braübaich ge->
lOelfabrik . Der seit mehreren Jahren

fichläftigte Arbeiter Joseph Nachtsheim von
x mit dem Reinjgen eines großen Oel-
s beschäftigt . Tuvch Einatmen giftiger

sfand er den Tod . Ter Verunglückte war
alt und Unterläßt Frau und 4 Kinder.

Nie der lohnst ein,  6 . Sept . In der letzten
tverordnetensitzung kam die Frage der Be-
' ng des Lahnbrückengeldes  zur län-

Besprechung , wobei Gegner und Freunde
Vorschlages ihre Gründe darlegten . Ein
iluß wurde noch nicht gefaßt , vielmehr eine
nisfion mit der weiteren Durchberatung der
legenheit betraut.

Für
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feCM &l Sindlingen,  8 . Septbrc (Eingemeindung
tt Rau» sWSindlingen .) In der gestrigen Gemeinde-
ebl - uni chetersitzung wurde dem Eingemeindungs-
:den oi pam mit der Stadtgemeinde Höchst zu ge¬
he alleii Emmt,  und zwar stimmten von 14 anwesenden
isnrndjei Kretern 11 und von den 4 erschienenen Go-
ü ' HlH ^ ndeMen 3 Mr die Eingemeindung . Tie Ber-
rung de: uülung , in welcher auch die Gegner ihre Atel-
Taouvi sö begründeten , nahm einen durchaus sach-

genmehl ruhigen Verlauf . Aenderungen von irgend-
ni wüch Ĥ ri Bedeutung wurden an dem von den
ärtosfck lderseitigen Eingemeindungskommissionen de¬
nn a de Offenen Vertragsentwurf nicht mehr vorge-
t sicnoni Men . Tie Höchster Stadtverordnetenver-
bstpreis! Mlung wird sich nunmehr ebenfalls zu der
,, che entgültig entschließen , worauf dann die
—— —» Regierung um die Genehmigung der
77T1 Offenen Abmachungen ersucht werden wird.

"blingen zählt z . Zt . rund 4150 Einwohner.
riwelN Sch ^ anheim,  8 . Sept . Herrn .Sanitätsrat
cu pg r. Jvsef Kräh ist der Charakter als Geheimer

witätsrat verliehen worden . — In einem
l >ag»  efigen Garten zeigt ein Hollunderbusch neben
1 -tmrü ' Mrzcn Früchten neue Blüten ; in einem andern

. , ,, sbten steht man vereinzelte Blüten an einem
cend dv iügnolienstrauch.

. J al. Vom Main,  7 . Sept . Bei ejner Hühner-
, ?L mi Zeilsheimer Feld würbe auch eür guter
b" ? ' ÄserlRehbock zur Strecke gebrachst . — Eine

WP . uger-Mgxttrprobe der Höchster Fabrikfeuerwehr
M Mitwirkung kleiner militärischer Abtei-

^ E Jt  ® 8en  seiche , daß alles aufs beste klappte . —
städtische Fleischversorgung in Höchst gab

die betreffenden Inhaber der Fleischkarte
^mangelung von Schweinefleisch , Wurst . —
"ferne zur Oelgewinnung , namentlich der jetzt
fech vorhandenen Zwetschenkerne , sollen an
Annahmestellen, : Kreishaus ) Kaufhaus der
äverke, Konditorei Kreisel uvd in den Kauf-

fenr Ph . Kramer und W. Hangen , sämtliche
doch,st, abgeliefert werden . Auch in den Kreis-

Werden Sammelstellen errichtet . — Tie
I Regierung hat die Lehrerschaft in Nassau

^fordert , das Einsammeln von Eicheln und
"Eckern nach besten Kräften zu fördern . —
Hühnerjaad h-ckrd in hiesiger Gegend nickst
vesondez^ ergiebig bezeichnet . Sie dürste
später besser gestalten , da sich die Jung-

dielfach noch im Entwicklungsstädinm
Aehnlich sieht es bei dem jetzigen Husen-

D aus . — Tie Wurzelgewächse , einschließlich
Zuckerrüben , zeigen einen recht günstigen
ZI  die Ernte ivird eine reiche werden . Auch
Mrigen Futtergewächfe . Klee und Mais,

Weichliches Biehfutter . sodaß hier nirgends
l besteht und der Viehbestand eine er-

Bermehrung erfahren bürste . Auch das
Ae entwickelt sich wunschgemäß . Der

"Mck, des GeMüseS ist wegen dem Fleisch-
M sehr stark und deshalb die Preise für

sehr hoch.
.̂änkfurt  a . M., 7. Sept. Prvfeffor

der in nervöser Ueberreizunp einen
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steht die neue Kriegs¬
anleihe. Trage jeder
nach Kräften dazu bei,
um den Erfolg seiner
würdig zu gestalten!

Selbstmordversuch unternahm , indem er sich
am Bahnhof Alexainderplatz in Berlin vor
einen Stadtbahnzug warf , ist noch in der Nacht
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Langen sch walbach,  8 . Sevt . Für den
Untertaunus kreis wurde folgendes Ausfuhrverbot
erlassen : Tie Ansfuhr von Zwetschen wird ver¬
boten , bis die minderbemittelte Bevökkernng den
Bedarf gedeckt lMt . Höchstpreis 10 Mark für
den Zentner beim Erzeuger . Tie Aufhebung des
Verbots wird bekannt gemacht.

al . Vom Taunus,  7 . Aug . Die reiche Ge¬
treideernte ist jetzt so ziemlich geborgen .̂ Unsere
Landwirte ließen sich keine Mühe verdrießen , um
dasselbe lufttrocken einzubringen . Tie Körner
haben durch Auswachsen nicht gelitten . Während
den Regentagen , wo in den Feldern nickst gear¬
beitet werden konnte , hörte man vielfach den
monotonen Treschflegelsckstag . Im allgemeinen ist
man mit dem Körnerertrag recht wohl zufrieden.
Ter Strohertrag ist ein sehr guter . Tie Grummet¬
ernte hat auch schon eingesetzt . Ter Ertrag kommt
einer geringeren Heuernte gleich . .Hoffentlich ist
das Wetter dieser Ernte günstig . Tie Kartoffeln
geben auch der Ernte entgegen . Das üppige ^Kraut
der Stöcke stirbt langsam ab und die Stengel
fangen an sich zu entblättern — ein Beweis , daß
die Reife der Knollen fortschreitei . Bei den Spät¬
kartoffeln wurden seither fast durchweg nur ge¬
sunde und große Knollen festgestellt.

Niederneisen,  7 . Sept . Tos Ergebnis
der neuesten Viehbestandsaufnahme ist folgendes:
Rindvieh 404 (Juni 494 ), Schafe 228 (Juni 350 ),
Schweine 651 (Juni 412). Ter Rindviehbestand
ist also auf gleicher Höhe geblieben , dägegen
hat sich der Schlveinebestand bedeutend vermehrt.

Limburg  a . d . L. Ter Magistrat hat be¬
schlossen , den Höchstpreis Kr Mi Ich im Klein¬
handel für den Stadtbezirk von 26 Pfg . auf
30 Pfg . zu erhöhen. . . ,

Aus Wiesbaden
Die„Rheinische Volkszeitung"

erscheint vormittags 11 Uhr
Sie "muß in Wiesbaden  um 1— 2 Uhr

aus getragen sein . Bei wesentlich späterem Emp-
fange der Zeitung bitten wtt um Nachricht.

Berlag der Rheinischen Volkszeitung.

Höchstpreise für Bastfaserabfälle
Eine neue Bekanntmachung betr . Höchstpreise

für Bcrstfaserabfällc (W . III . 1/8. 16. KRA .) ist
erschienen , die mit dem 8. September 1916 in
Kraft tritt . Von der Bekanntmachung werden
betroffen sämtliche vorhandenen und noch weiter
abfallenden Basftaserabfälle aller Art , die in der
Preistafel zu der Bekanntmachung verzeichnet
sind . Werg ist nicht Abfall im Sinne dieser Be¬
kanntmachung . Tie von der Aktiengesellschaft zur
Verwertung von Stoffabfällen in Berlin für die
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
zu zahlenden Preise dürfen die in der Preistafel
zu der Bekanntmachung für die einzelnenGruppen
festgesetzten Preise nicht übersteigen . Diese Preise
verstehen sich nur für beste Sorte , für geringere
sind entsprechend billigere Preise zu zahlen . Die
Höchstpreise gelten auch für Abiallmischungen,
welche mehr als 50 v. fei. Bastfaserabsall ent¬
halten . Tie Aktiengesellschaft zur Verwertung von
Stofsabfällen ist ermächtigt , im Einzelfalle für
den Ankauf von besonderen Sorten der im § 1 be-
zeichneten Gegenstände , wenn die besten Quali¬
täten der enffprechenden Gruppe durch das vor¬
liegende Sortiment übertroffen werden , die in
der Preistafel festgesetzten Preise bis zur Höhe
von 20 v. H. zu überschreiten . Tie Bekannt¬
machung regelt ferner die Zahlungsbedingungen
und die Erteilung von Ausnahmen.

Verstärkte Ausnutzung von Gas und
elektrischem Licht

Ter Minister des 'Innern und der Handels-
Minister haben erneut Veranlassung genommen,
darauf aufmerksam zu machen , daß bei dem
Mängel an Petroleum , Spiritus und Karbid auch
in diesem Jahre eine verstärkte Ausnutzung von
Gas und elektrischem Licht erwünscht ist . Es
weroen daher alle staatlichen und kommunalen
Behörden , sowie größere Gewerbetetr !ebe darauf
hingewiesen , daß überall oa , wo die Einrichtung
von Gas und elektrischem Lichr möglich ist . diese
im Interesse der Ersparung an Petroleum und
Spiritus für die ärmere Bevölkerung erfolgen
muß . Ta nach allgemeiner Erfahrung die Jn-
stallationsarbeiten sich im Heibste zusammen¬
drängen , werden die Arbeitsauftrüge alsbald ge¬
geben werden müssen , weil sonst bei der voraus¬
sichtlichen starken Nachfrage nach^E)as - und Elek¬
trizitätsinstallationen und dem außerordentlich
großen Arbeitermangel den Anträgen auch nicht
annähernd würde entsprochen werden können.

Postverkehr mit Belgien
Tie Handelskammer zu Wiesbaden weist In¬

teressenten wiederhott darauf hin , daß Bestellun¬

gen auf das von amtlccyer Stelle feeransg eg ebene ',
Verzeichnis der Deutschen Postanstalten in Bel¬
gien (Gebiete des Generalgouvernements und-
Etappengebiet ) nach dem Starwe vom 1. August'
1916 unverzüglich an die Geschäftsstelle der.
Kämmer zu richten sind . Der PiUs des Wer - -
zeichnisses wird sich voraussichtlich auf 50 Pfg .'
stellen.

Landwirtschaft und Sommerzeit
Reichs « und Landtagsabg . Dr . Zehnter leg^

im „Bad . Beobachter " dar , daß die Sonrmerzctt
im landwirtschaftlichen Bettiebe einen Mehrver¬
brauch an Leuchtmitteln erfordert . Er begrün¬
det dies in folgender Weise : „Bevor man zur
landwirtschaftlichen Arbeit ins Feld rückt , müssen
die Ställe und der Haushalt in Ordnung ge¬
bracht sein . Das macht nach der Sommerzeit
ein so frühes Ausstehen notwendig , daß man,
von den längsten Tagen abgesehen , kaum ohne
Licht auskommt . Ein besonderer Umstand hat sich
noch da ergeben , wo in landwirtschaftlichen Be¬
trieben Kriegsgefangene verwendet werden . Die
müssen am Abend fju einer bestimmten Stunde
— sagen wir um 8 Uhr oder 7.30 Uhr — imiQ -Uar«
tier fein und wollen selbstverständlich vorher zu
Nacht gegessen hoben . Um 8 Uhr aber gehen
nach der Sommerzeit die Leute in der dringen-

>den Arbeitszeit noch nicht vom Feld . Dann mutz
für die Gefangenen besonders angerichtet wer¬
den und unter Umstünden muß . jemand nur des-
l>alb vorzeitig .nach Hause , um für sie zu sorgen.
Was für Mißlichketten sich mit den Kindern
ergeben , die am Mend nicht zum Schlaf zu brin¬
gen sind und am Morgen nicht ousgeschlafen
haben , namentlich , wenn sie auch, noch einen
langen Weg zur Schule zu machen haben , ist
hinlänglich erörtert . Da darf man sich doch allen
Ernstes fragen , ob es wirklich das Richtige ist,
die Uhr für alle auf eine falsche Zett zu stetten,
um eine Minderheit dazu zu bringen , daß sie
sich etwas in den natürlicki -en Dag schickt. Man
setze die Polizeistunde eine Stunde früher und
bestimme einen früheren Büro - und Ladenschluß,
dann spart man das Licht, das man sparen
will . Aber mit der „ verrückten " Uhr lasse man
die Leute künftig in Ruhe !"

Lederdiebstähle auf der Eisenbahn
Die Entw »ndung von Fensierzugriemen aus

den Abteilen der Eisenbahn -Personenwagen hat
in der letzten Zeit so erheblich zugenommen , daß
das Eisenbahnpersonal angewieseir wurde , diesem
MiUtande seine ganz besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Die Schuldigen haben strengste Be¬
strafungen zu gewärtigen.
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Bier nur gegen Brotkarte
Angesichts der Gefahr , daß , den Wünschen der

Bierbrauer nach erneuter Freigabe von 18 Mil¬
lionen Zentnern Gerste Rechnung getragen
wird , empfiehlt jetzt auch der Kriegs ausschiuß für
Konsumenteninteressen die genaue Prüfung der
Anregung des Sanitätsrats Tr . Bonne (Bam¬
berg ), Bier nur gegen Brotkarte verkaufen zu
lassen . Wenn man erst den Biertrinkern ihr Brot¬
quantum beschnitte , dann würde ihr Durst und
ebenso der Hunger des Braukapitals noch unseren
(durch Rumäniens Verrat weiter verringerten)
Gerstenmengen Nachlassen , aus denen Brot -,
Mehl -, Graupen - und Grützenreserven für Kranke
und Gesunde , Schwer - und »Leichtarbeiter ge¬
wonnen werden könnten.

Kursus
Handwerker , die an dem Kursus für Ortho¬

pädiemechaniker in der Stadt . Gewerbeschule teil-
zunehmen beabsichtigen , werden ersucht , sich un¬
gesäumt mit den auf dem Anmeldebogen ver-
zeichneten Belegen über ihre bisherige Berufs-

..tätigkeit pp . anzumelden . — Programme und
Anmeldebogen sind von der Schulkanzlei unent¬
geltlich zu beziehen.
Bericht des Stellennachweises für kaufmän.

Angestellte
\m Arbeitsamt Wiesbaden über die Lage des

Arbeitsmarktes im August 1916 . j
Bei der Vermittlungsstelle meldeten sich im

Lause des Monats 34 nüinnliche und 53 weib¬
liche Arbeitsuchende . Offene Stellen waren 28
für männliche und 25 für weibliche vorhanden.
Besetzt wurden 18 Stellen durch ! männliche , und
19 Mellen durch weibliche Suchende . Gegen den
Vormonat war die Lage weniger lebhaft ; es
wurden weniger offene Stellen angemeldet . Tu¬
gegen war der Andrang der weiblichen Bewerber,
veranlaßt durch die Propaganda der privaten
Handelsschulen , teils auch durch die wirtschaft¬
liche 'Notlage , ein stärkerer . Nach unseren Wahr¬
nehmungen erfolgen in letzter Zeit zahlreiche
Kündigungen , weil die Angestellten der Ansicht

» sind , in der jetzigen Zeit leicht besser bezahlte
.Stellen zu finden . Tiefe Hoffnung ist eine trüge¬
rische , weshalb vor unüberlegter Kündigung hier¬
mit gewarnt fei . Stellensuchende sind genug da
und doch fehlt es an branchekundigen männlichen
Bewerbern für Oel - und Fettwaren , Leder und
TretbrieMerifabrikatiou , Eisenwaren , Werkzeuge,
Haus !- und Küchengeräte , Holzhandel , Tabakfa¬
brikation ; an Bewerberinnen für Haushaltar¬
tikel , Konfektion , Luxus -, Galanterie -, Kürz -,
Spiels Weiß - und Wollwaren , auch! au solchen,
die .gleichzeitig flott dekorieren können . In der
Schreibstube konnten 5 Stellenlose beschäftigt wer¬
den , wovon . 3 in festen Stellen untergebracht
werden konnten . 66 Aufträge wurden erledigt ..

Volkslesehalle Hellmundstratze 45, I.
Im Monat August ist die Bolkslesehalle von

1648 Lesern und 416 Leserinnen besucht worden.
Wir weisen nochmals darauf hin , daß der Besuch
vollständig frei istz, und bitten zugleich - alle Be-
sitzier von überflüssig gewordenen Büchern , uns
diese zum allgemeinen Besten gefl . überweisen
zu wollen.

30. Kriegernnterhaltnugsabend
' Im Kriegerheim „Eisernes Kreuz " (Luisen-

straße 15, Ecke Bahnhofstraße ) fand anr Mitt¬
woch die 30 . größere Kriegsunterhaltung statt.
Die Räume waren bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Wiederum hatten sich eine Reihe unserer
hiesigen Künstler in der liebenswürdigsten Weise
in den Dienst der guten tSache gestellt , und
ernteten für ihre vorzüglichen Darbietungen
reichen Beifall . — 'Der Gründer des Krieger¬
heims , Herr Haußmann , begrüßte die Gäste und
konnte den 50 000 . Verwundeten mit einer Uhr
ilberrafcherr . Die Freude war um so größer bei
dem Empfänger , da er nicht im Besitze einer
solchen war . Fräulein v . Nievelt trug heitere
Dichtungen in vollendeter Ausdrucksweise vor
und wußte die Zuhörer durch ihren Vortrag zu
fesseln . Fräulein H. Schildknecht , mit Klavier¬
begleitung von Fräulein Margit Lene , fang ver¬
schiedene Lieder von Reißmann , Gierig , Hildach,
Berger und Brahms ; die Feldgrauen zollten!
reichen Beifall , sifräulein Margit Leue brachte
den Konzert -Walzer von Rubinstein mit vol¬
lendetster Kunstfertigkeit zu Gehör ; es war ein
Genuß , diesem Klaviervortrag zu lauschen . Unser
bekannter und beliebter Pistonbläser Herr Dietzel
von der Städt . Kurkapelle , trug die Königsgrena-
diere (v. Philippi ), die Wacht (v. Dierig ) und
Stolzenfels am Rhein (Meßner ), meisterhaft vor.
Man las es den Paterlandsverteidigern von den
Gesichtern ab , wie sie sich Mer den Hellen , reinen
Klang der Töne erfreuten . Der Feldgraues Blume
von den Achtzigern hatte die Begleitung - über¬
nommen.

Ter im Kriegerheim so -oft schon aufgetretene
Humorist Herr Heinr . Lehmann erfreute die Ver¬
wundeten mit seinem köstlichen Humor und wußte
seine Zuhörer zu echitem, frohem Lachen zu ver¬
anlassen . Allerliebst waren hie Zupfgeigenlieder
von Geschwister Philippi und Frl . Bücher , und
trugen 'diese Vorträge sehr zur Belustigung der
Feldgrauen bei . Zum Schluß forderte Herr Hauß¬
mann die Feldgrauen auf , sein Heim recht oft
-zu besuchen iutu> machte bekannt , daß dasselbe
stäglich , von 9 — 12 und 1.30—6 Uhr .geöffnet
ist und jeden Dienstag und Freitag Preiswett-
fpiele stattfinden . Am letzten Dienstag wurde
das 142 . Preiswettspiel äbgehalten . Tie Bücherei
des Kriegerheims -Eisernes Kreuz steht jeoem
Verwundeten m Wiesbaden frei 'zur Verfügung.

Keine Schnlbanten während der Kriegszeit
Ter Minister Ber geistlichen und Unterrichts¬

angelegenheiten hat durch einen Erlaß an die
Provinzialschulkollegien zur weiteren Vcrranlas-
fung verfügt : „Angesichts der zwingenden Not¬
wendigkeit , jede anderswo irgend abkömmliche
Arbeitskraft der Kriegswirtschaft zuzuführen , be¬
stimme ich hiermit , daß auf dem Gebiete des
höheren Schulwesens keinerlei öffentliche Bauten
neu in Angriff genommen oder fortgesetzt werden.
Eine Ausnahme würde nur .dann zugelassen wer¬
den können , wenn die U^ rr-rlassung der Arbeiten

einen Notstand , d . h . eine Berkehrsgefahr , herbei¬
führen oder wirtschaftliche Werte gefährden oder
vernichten würde , die ungleich größer sind , als
der durch Freiwerden von Arbeitskräften zu er¬
zielende militärische Gewinn . Die Entscheidung
hierüber behalte ich mir in jedem einzelnen
Falle vor ."

Gerichtssaal
Zurzeit haben sich die Gerichte viel mit Ju¬

gendlichen zu befassen , welchen die Zucht des
Vaters fehlt . So haben sich auch vier zum Teil
kaum der Schulzucht entwachsene Lehrlinge,
Wilhelm M ., Karl Sch -, Wilhelm Sch . und
Friedrich E ., aus Wiesbaden dieses Frühjahr
zur Verübung schwerer Einbrüche zusammen-
getan . Sie suchten mit Vorliebe Wohnungen
auf , in denen sich niemand befand , öffneten
die Türen mittels Nachschlüssel und stahlen
Goldschmuck , Uhren , Bargeld und was ihnen
sonst des Mitnehmens wert schien . Bei ihrer
ersten Straftat in der Bülowstraße erbeuteten
sie 970 M,  bei einer zweiten in der Emser-
Straße 13 M,  eine goldene Damenuhr sowie
eine goldene Brosche , ferner in der Adolfstr.
ein Sparkassenbuch mit 273 Jl  Einlage , welche
sie später erhoben , Ringe , ein Armband , eine
goldene Urkette usw ., in der Moritzstraße 27 M
und Schmucksachen . In der Westend -, See¬
roben -, Lothringer - und anderen Straßen er¬
beuteten sie Brieftauben , die sie dann durch
Anzeigen zu verkaufen suchten . Einer von der

n Anteil an der BeuteGesellschaft legte seinen
in Höhe von mehreren hundert Mark bei einer
hiesigen Bank an , die anderen statteten sich
neu aus und machten dann zusammen eine
Spritztour nach Hamburg , von wo sie, nachdem

ausaeaebesie über 1000 Jl  ausgegeben hatten , nach Wies¬
baden zurückkehrten . Auf neuen Beutezügen
nach Langenschwalbach und Bleidenstadt wur¬
den sie Ende Juli verhaftet . Vor der Straf¬
kammer legten sie ein Geständnis ab . Es
wurden verurteilt : M . wegen 10 verschiedener
Diebstähle zu 1 Jahr Gefängnis , Karl Sch . we¬
gen zweier Diebstähle zu 6, sein Bruder Wil¬
helm wegen 10 Diebstählen zu 8 Monaten und
E . wegen 7 Diebstählen zn 3 Monaten Ge¬
fängnis.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 10. September sind von

1V2 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet : Adler -, Löwen -, Kaiser-
Friedrich - und Theresie « - Apotheke . Diese
Apotheken versehen auch den Apotheken -Nacht-
dienst vom 10. September bis einschließlich
18. September von abends 8V*> bis morgens
8 Uhr.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Unter den Opern , die -in den letzten fünfzehn
Jahren zur Aufführung gelangten , steht das Äühnen-
werk „Tiestand " ,von Eugen d'Albert nach Aus¬
führungszahl an erster Stelle . Diese große Vorliebe
des Publikums für das Werk ist erklärlich, wenn
man bedenkt, daß sowohl der spannende Text , wie auch
die Komposition der Oper die Zuhörer in ihrem
Bann zwingt . — Ten Pedro sang diesmal , anstelle
des .erkrankten Herrn Schubers ', Herr Steib,
Micher die Rolle in letzter Minute übernommen hatte.
Abgesehen von <einer kleinen Indisposition , die sich

machte,zum Schlüsse des zweiten Aktes bemerkbar _ .
leistete Herr Steib stimmlich toie darstellerisch ganz
Hervorragendes . In Spiel und Figur ganz der reine,
unschuldsvolle Tölpel , den sich d'Wbert für diese Rolle
gedacht hat , dabei ohne jegliches Zuviel . Ueber die
stimmlichen Vorzüge des Künstlers ist bereits an an¬
derer Stelle berichtet. Besoitders erwähnenswert und
packend waren die Szenen mit .Martha , wo Herr
Steib  in Fräulein Bo mm !er eine glänzende Part¬
nerin zur Seite hatte , die sich gestern selbst zu über-
trefsen schien. Sehr gut wäre es, wenn das Frauen-
terzett im ersten Sopran eine jugendsrischere Stimme
in der Besetzung erhielte . Es ivar das einzige, was
an der musterhaften Aufführung etwas störend wirkte.
Frau Pola  fand als Nur : die richtigen Herzens¬
töne . Die übrigen Bersetzungen 'iĉ rört die Altbe¬
kannten , die auch gestern Abend wieder ganz Her¬
vorragendes leisteten. Däs Orchester schmiegte sich
unter Herrn Pros . Manstaedts Leitung in altbävährter
Weise an . Alles in allem war es eine glanzende Auf¬
führung und die zahlreich vertretenen Zuhörer kargten
auch nicht mit .reichem' Beifall . P.

* K ö n i g l . Schauspiele.  Lothar Schmidts
neues Lustspiel „P e r l e n" , das vor kurzem am
Berliner Künstlertheater seine Uraufführung er¬
lebte , ist von der Intendantur der König !. Schau¬
spiele erworben worden . Das Weck wird noch
im Laufe des Herbstes zur Erstausführung ge¬
langen . .

* Woche ns pielp lau  des Königl . Theaters
zu Wiesbaden vom 10. bis ' 18. September 191 ^ :
Sonntag (10.) „Tannhäuser " , Anfang 6Va Uhr.
— Montag (11.) „ Die Nibelungen ". (1. und 2.
Teil ), Anfang 7 Uhr . — Dienstag (12.) „Undine " ,
Anfang 7 Uhr . — Mittwoch (13.) „ Mignon " ,
Anfang 7 Uhr . — 'Donnerstag (14.) „ Aida " , An¬
fang 7 Uhr . — Freitag (15.) zum 1. Male „ Onkel
Bernhard " , Lustspiel in 3 Akten von Armin
Friedmann und Hans Kottoiv , Anfang 7 Uhr.
— Samstag (16.) „ Ter Graf von Luxemburg " ,
Anfang 7 Uhr . — Sonntag (16.) „Ter Gras von
Luxemburg "", Anfang 7 Uhr . — Sonntag (17.)
„Oberon " , Anfang 7 Uhr , — Montag (18.) zum
l . Male wiederholt „ Onkel Bernhard "", Anfang
7 Uhr.

Aus dem Bereinsleben
Männer verein.  Samstag abend 9 Uhr:

Gesangsttilche.
Katholischer Männerfürsorgeverein

(Ortsgruppe Wiesbaden ). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrliausanbau , Lmsenstraße 31 . — Be-
r a tu n gsste l l e :̂ Lnisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Kathol . Männerverein.  Un er Verein
ist seitens des Kathol . Jünglingsvereins zum
Stiftungsfest herzl . eingeladen . Sonntag , 24 . Sep¬
tember 1916 , abends 8.30 Uhr : Generalversamm¬
lung . Auf der Tagesordnung steht : Gemein¬
schaftliche hl . Kommunion am Rosenkranzsest,

Zu zahlreichem BesuchSonntag , 1. Oktjober.
Wird eingeladeu.

Kath . ArbeitersekretariatundBolks-
bü r o,  Dotzheimerstr . 2<L Arbeitersekretär Knoll aus
Mainz hält Mittwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

Kathol . Arbeiterverein.  Morgen fin¬
det der geplante Ausflug statt und zwar aus
besonderen Umständen kein größerer . Treffpunkt
im „ Waldhorn " in Klarenthal . Nächsten Sonntag
findet Familienabend mit Vortrag des Herrn
Ottersbach über die Ernährungsfrage statt,
worauf jetzt schon aufmerksam gemacht wird.

Katholischer Gesellen verein.  Sonn¬
tag , den 10. September : Ausflug mit Wande-
squstg dchrch bas Morgeniachtal . Msahrt von
Biebrich mit dem Dampfer um 8.35 Uhr.
(Näheres siehe besondere Einladung .) Dienstag,
abends : Turnabteilung . Donnerstag : Spielabend.

Kath . Jünglingsverein St . B o n i -
fatius.  Sonntag , 10 . September : Feier Unseres
39 . Stiftungsfestes . Während der hl . Messe um
7 Uhr in der Bonifatiuskirche gemeinschaft¬
liche hl . Kommunion .Plätze sind auf
beiden Seiten im Mittelschiff freigehalten . Beicht¬
gelegenheit siehe Gottesdienstordnung ! Abzeichen
anlegen ! Abends 8 Uhr w e l t l i che F e i e r im
unteren Saale des Gesellenhauses . Wir laden
die Ellern und Meister unserer Mitglieder , aste
Freunde der kath . Jugendbewegung zu unserer
Feier herzlichst ein . Eintritt nur 15 Psg . Mit¬
glieder frei . — Dienstag : ältere Abteilung.
Mittwoch : Turnen . Donnerstag : Trommeln und
Pfeifen.

Kath . JünglingsvereinMaria - Hilf.
Sonntag , den 10 . September , in der hl . Messe
um 1%  Uhr Generalkommunion gemeinsam mit
dem Männerapostolat . Nachmittags findet bei
günstigem Wetter ein Ausflug nach Erbenheim-
Hochheim statt . Abmarsch mit Trommlern und
Pfeifern pünktlich um Istz Uhr von Kellerstr . 35.
Die Angehörigen der Jünglinge sind freundlich
eingeladen . Mnndvorrat muß jeder mitbringen.

Jnngsrauen - Verein Maria Hilf
(Verein kath . Dienstmädchen .) Sonntag , den 10.
.September , riachimi. 4 .30 Uhr , Platiersir . 5, Ver -,
sammlung mit Vortrag.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonn¬
tag während der 7 Uhr -Meise gemeinschaftliche
hl . Kommunion (Pflichtkommunion ) in der
Bonifatiuskirche . Nachmittags 4 Uhr Kongrega-
tionsandacht und Predigt im hl . Geist -Hospiz,
darnach Versammlung.

Marienbund Maria Hilf.  Tie Mit¬
glieder , die sich gerne an einem größeren Spazier¬
gang beteiligen , sind eingeladeu , am Sonntag,
den 10. September , den Spaziergang des Kirchen¬
chores Maria Hilf ' mitzumachen . Tie näheren
Angaben ersehe man « us der Mitteilung für den
Kirchenchor.

Verein für kathol . Dienstmädchen.
(Bezirk der Bonifatius - und Dreiialtigkeits-
pfarrei .) Sonntag 4yi Uhr Versammlung mit
Bortrag.

Kathol . Volksbibliothek , St . Boni¬
fatius (Pfarrhausanbru ). Morgen ist die Bib¬
liothek von 11—12 Uhr geöffnet . Jeder ist zur
Bücherleihe berechtigt . Die Bücher , die länger
als 14 Tage geliehen sind , mögen zurückge.bracht
werden.

Volksbibliothek Maria - Hilf.  Aus¬
leihung der Bücher : Svntag von 11—12 und
Freitag von 5—6.

K i r ch e n ch o r MariaHils.  Sonntag , den
10 . September , veranstaltet der Kirchenchor einen
gemeinschaftlichen Spaziergang nach. Schlüngen-
bad . Treffpunkt : Lahnstraße um 2.15 Uhr , oder
für solche, die bis Chausseehaus fahren wollen,
Abfahrt Bähühof Dotzheim um 3.07 Uhr . In der
Kirche zu Schlangenbad findet eine Kriegsandacht
statt , danach Erfrischung im Saalbau Bremser.
Rückweg entweder zu Fuß bis Chausseehaus oder
mit der Bahn über Eltville . Tie Mitglieder und
deren Angehörige sowie Freunde des Vereins,
sind zur .Beteiligung l>erz,lich eingeladen.

Altarverein St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10—12.30 und nachm,
von 3.12—.6 Uhr.

Kathol . Lehrerinnenverein.  Tie
nächste Mitgliederversammlung wird aus Rücksicht
auf die zurzeit in Wiesbaden und Rüdesheim
stattsindeuüen Kurse erst nach den Oktoberferieu
abgehatten . Mitglieder , die Lust haben , sich an
einer Wanderung zu beteiligen , werden gebeten,
sich am Dienstag , den 12. September und am
Freitag , den 22 . September , nachmittags 3.30Uhr,
an der Endstation der Elektrischen „ Unter den
Eichen " einzufinden.

Literarisches
* Die Kr ie gs er klär un  g Ru man  i e ns

a n O e st e r re  ich - U n g a r n ist erfolgt , und eine
geographische Orientierung über diesen Balkan-
staast und seine Nackchargebiete in Erwartung
der komrnenden Ereignisse daher ein Bedürfnis,
dem eine sehr schöne, neue Kriegskarte : Ru¬
mänien , 1 : 1 Milt ., 70 : 100 Ctm . groß, ' Preis
Kr . 1.20 — 1 .— Mark , mit Pöstzusendung
Kr . 1.30 — 1.10 Mark . Verlag von G . Freytag
& Berndt , Wien VII. und Leipzig -Robert Fliese,
Seeburgstraße 96 bestens entspricht.

* Die Kriegsfahrten S . M . S . „'Karls¬
ruhe " . Von Kapitänleutnanl Aust . Mit 5 Ab¬
bildungen und 1 Karte . Karlsruhe 1916 . G.
Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag . Preis
geh . 1 Mark , geb . 2 Mark.

* „Wie ich das Eiserne Kreuz er¬
warb ."  Dieses sprechende Bild bringt unter
vielen anderen das Kriegsjahrbuch des „Ful¬
da er Bo .nifatius - Kalenders  19 17 " ,
das bereits zur Ausgabe gekommen ist . Heer¬
führer und Schlachtenbilder in großer Zahl sind
in den spannenden . und lehrreichen Text re -
woben . Ein kunstvoller Vierfarbendruck , den
Schutzherrn des Deutschen Reiches : St . Michael
darstellend , krönt das überreiche Bilbermaterial.
Volkstümlich , knapp und spannend ist die Kriegs-
Chronik , die in der Jahresrundschau geboien
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wird . Besonders wertvoll ist die dem
einverleibte Sammlung sozialer Kriegs ;,
gesetze und Verordnungen , die allen
nehmern , Kriegsbeschädigten , Hinterbh
von Gefallenen Rat und Hilfe bieten.
Psg . und 10 Pfg . Porto . Verlag der
Aktiendru ^ rei in Fulda.

* Von guter Erziebüng.  Ein
Büchlein aus alter Zeit . Von Pros . Mß
Wone . 8° (298). In Rot - und Schw
M .-Gladbach 1916 , Volksvereinsverlag.
Mk .. in Leinen 3.60 Mk ., in Pergament 4.
Tos Buch . De ernditione principnm wurde
Thomas von Äquin zugesch-riebeu , rührt
wahrscheinlich von einem eiwas älteren Q
»genossen her , von dem der Mainzer
Emanuel von Ketteler in seiner deutschen
setzung sagt , er str 'he dem hl . Thomas an
und Tiefe des Geistes würdig zur Seck
alten ErziohUngsschätze hat Pros . Bone . dem
lich die Gießener philosophische Fakultät
50jährigen Doktorjubiläum das Diplom
erte , in moderne Fassung gebracht . Die L
lehren muten tot so mehr an , als sie drei .,
Hunderte vor der unglücklichen Gltubensspc,'
niedergeschrieben wurden und so recht innig
überzeugüngsvoll , fest und ohne Verflachung
Nachgieb igkeit an alle Christen , ja an alle
scheu sich wenden , auch glückliche Weist ;-,
spräche der Griechen und Römer nicht
schmähen.

* Die häuslichen Dienstboten
dem Kriege ; Tienstbotenvereine . Von Dr . Rich
Berger. (Staatsbürger -Bibliothek , Heft 76.)
(40 ) M .-Gladbach 1916 , Dolksvereinsverlag.
45 Pfennig . — Es wird die Lage der Dien , . .
vor Kriegsbeginn erörtert und dabei in grz
Zügen ein Bild der Dienstverhältnisse von.
und jetzt gegeben . Der zweite Teil untersucht
Aenderungen , die der Krieg brachte und
daraus die Folgerungen für die Vereinstätig!
in katholischen Dienstbotenvereinen . Ter
Teil gibt eine Ueber sicht über , die Dienst
literatur.

* Die Ethik der Geschätsre
Von Tr . Franz Keller , Privatdozent . (
abdruck aus „Soziale Kultur "", Augtist -Septem!
1916 .) 8° (24). M .- Gladbach , Bolksvereins - !
lag . Preis 50 Psg . Der Verfasser hält die
klcrme im heutigen Geschästsle 'ben für unent!
lich ; also nicht bloß als sittlich erlaubt , fort
auck unter Umständen als sittlich gefordert . »'
sittlichen Fehlern der Reklame kommt er
Schmutz und Schund zu spreckwn. Von der
klametätigkeit verlangt er unbedingte ' Wahkh
tigkeit , auch bei Sekundaqualität : sie hilft
Publikum zum Vergleich erziehen.

* De r B lnme  n te  u f e l. Von E . v. J|
Mäzzetti . Bilder aus dem Reservespital S
gymnasium in Linz . Herausgegeben vom
tariat Sozialer Studentenarbeit . 8° (94 ) M . G!
bach 1916 . Volksverems - Verlag GmbH . Pre s
1,60 Mark . — Der Urabdruck die 'er Erzähl
von Tiroler Reimah -.und Vaterlandsliebe erst
in der 'österreichischen Zeitung „ Reichspost"
Frühlin - dieses Jahres . Die voriiegende
gäbe ist die erste und einzige in Buchform,
bezaubernde Art , mit loelcher die bekannte
manschriftstellerin auch im Weltkrieg zur F
greift , wird ihren Eindruck selbst bei um
Feinden nicht verfehlen . Aber so sind  die „
baren !"

* Die lohnende Taubenzucht.
Elisäbekh Ariel . (Haus und Hof . Eine
lung von Einzeldarstellungen .) Mit 40 MdWrAmt In
düngen Von !29 Rassen . 8° (78). M .-GladbL lswdacht.
1916 . Bolksvereins -Berlag . Preis geb . 1.20 i M 8 UI
Tie Versässerin , die uns im vorigen Jahre pra kounenb
tische Büchlein über Mhnerzucht und Ziege! t mit P
zucht geliefert hat , stellt in der vorsiegendki 10 Uhr
Schrift auf Kunde ihrer langjährigen Em ef Uhr.
rungen die Taubenzucht dar . Eingcheno werkt
die Rassen behandelt , die sich lohnen . Ebê -
die Krankheiten , welche die Taube befallen kÄrnt^ ierstad
und ihre Heilung . Das Büchlein unterrichtet m' Hr
über Taubenausstellung und wird daher nck Jj* und '
nur dem .Nutzzüchter , sondern auch dem Spos ^ ^ ge.
züchter als proktisches Handbuch , willkommen sĉ rbenhei
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Eepreaiber LSI« Rheinische Bolkszeitung

Eottesdlenft-Vrdnung
ag nach Pfingsten . — 10. September 1916.

Fest Mariä Geburt.

StaLt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . BonlfatiuS.

Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr : Militärgottes-
s Messen mit Predigt : hl. Kommunion der
^ 'mikanten-Mädchen der letzten Jahrgänge)

indergottcsdienst (Amt ) 9 Uhr ; Hochamt
lat  10 Uhr: teßte  hl . Messe 11.30 Uhr.

2.15 Uhr Muttergottesandacht <,358): abends
dacht (Rosenkranz), — An den Wochentagen
hl. Messen um 6, 6.45„ 7.10 und 9.15 Uhr;

Ute sind Schulmessen.. Dienstag , Donnerstag
^nstag , abends 8.15 Uhr, ist Kriegsandacht,
»jchtgelegenheit:  Sonntagmorgen von

nte an, Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr:
Wochentagennach der Frühmesse : für Kricgs-

■et, kranke und verUmndete Soldatem zu jeder
len Zeit.

tiftungen . Aemter:  Mittwoch 7.10 Uhr
ja T i l l m o n t ; Freitag 7.10 Uhr für Philipp

i seine Ehefrau Auguste, gebj Röttig und
-ti verstorbener Eltern . Hl. Messen : Montag

Uhr für Maria Magdalena Haberstock  und
Ungehörigen! Dienstag 6 Uhr sür Gertrudis
ttreu;  345 Uhr für Luise v. Thewalt*
iler , geb. Busch; Mittwoch 6 Ühr für Maria
'- e Schmidt,  geb . Cetto ; Donnerstag 6 Uhr

Annz Adam Zülch ; 7.s.0 Uhr für die Bera¬
ter Familie Jakob L eb e r : 9 .15 Uhr für Joseph

r und seine Familie ; .Freitag 6.45 Uhr für
Ostermann,  dessen Ehefrau Adelhaid und

Verwandte; Samstag 6.45 Uhr sür die 23er*
n der Familie Lorenz Bender.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
''«tag : Hl . Messen um 6 und 7.30 Uhr .(An-
und gemeinsame hl. Kommunwn des Männer-
tes und der Erstkommunikanten -Knaben) ;
ttesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr,

te (mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags
Uhr Muttergottesandacht , um 8 Uhr Kriegs-
ch — An den Wochentagen  sind die hl.
n um 6.30 , 7,15 (Schulmesse) und 9.15 Uhr.
*, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr , ist
"dacht.
Donnerstag , dem Feste Kreuz-Erhöhung , wird

dem Herz-Jesu -AIlar ' morgens während der hl,
n und nachmittags von 5 —8 Uhr .Hie Kreuz*
t  zur Verehrung der Gläubigen ausgestellt.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
Uhr an, Freitagabend nach 8 Uhr und Sams-
n 4—7 und nach 8 Uhr , Samstag , 4 Uhr:

tiftungen:  Dienstag 9 .15 Uhr für Mario
' ‘ er ; Donnerstag 7.15 Uhr nach der Meinung
,.>lers Konrad Schmitt ; Donnerstag 9.15 Uhr
“öbclene Lenhgen ; Samstag 7.15 Uhr für die

en der Familie Louis Petitjean.
Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.

Uhr Frühmesse : 8 Uhr zweite hl. Messe;
Dndcrgottesdienst (hl . Messe prit Predigt ) ;
Hochamt Mit Predigt und Segen . Nachmittags
' Kriegsandacht . Abends 8 Uhr Rosenkranz*

— An den Wochentagen ist die .erste hl.
. ntag , Dienstag , Donnerstag und ' Freitag
Uhr ; Mittwoch und Samstag um 7 Uhr
e) ; die zweite hl. Messe ist täglich um

— Montag , Mittwoch und Freitag , abends
-ist Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit

früh von 6 Uhr an , Samstag von 5—7. undt,
Josephs -Hospital . 8.30 Uhr Segensamt mit
3 Uhr Muttergottesandacht . Dienstag und

, abends 8 .30 Uhr, Kriegsandacht.
^derkapelle Schulberg . 6.30 Uhr hl. Messe.
Amt Mit Predigt . 5 Uhr nachmittags Mutter-
"dacht. Beichtgelegenheit : Samstag von 4—7

(8  Uhls; Sonntag von 6 Uhr an. .
Lonucnberg. Sonn - und Feiertags : Früh¬

est Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Prc*
w Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
7 Uhr. — Beichtgelegenheit : An den Voraben*
Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie.Sonn*

dor der Frühniesse.
Vierstadt. Sonntag um 8 Uhr hl . Messe;
llhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
. und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den

Tagen 6.10  Uhr.
Senheim. Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

f*- Kilians - Kapelle , Waldstratze . Svnn-
■* 10. September 1916, vormittags 7.15 Uhr:

fej- M.0 Uhr : Hochamt mit LZredigt. Nach*
2.15 Uhr : Segensandacht zur Erstehung des

m.  4 .30 Uhr: Versammlung des Jungfrauen*
. Hl. Beichte: Samlstag , nachm. 5 Uhr ; Sonn-

«orgens 6,30 Uhr. An Werktagen hl . .Messe
!■» Uhr. Donnerstag , 7 Uhr : hl. Segens*
und Kriegsbittandacht . Mittwoch und SamS-
Schulgottesdienst. Sonntag 11  Uhr : Borro¬erein.

Mim . 7.15 Uhr Frühmesse. '10 Uhr Hoch-
Predigt . 2 Uhr Mutteraottesandacht . 2.30 bis
Bibliothekstunde. — Mr den Wochentagen ist

-eesse um 7.30 Uhr. Dienstags und Freitags ist
ehe Mittwochabend 7.30 Uhr ist Kriegsbitt-

Gelegenheit zur hl. Beicht ist Samstrgs-
gs von 4 und Sonntagsfrüh von 6.15 Uhr ab.

Biebrich.
1 Marien -Pfarrkirche . Sonntag , den 10. Sep-

1916, vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit.
Frühmesse. 8.30 Uhr : Kindermesse mit Predigt.

: Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr : Militär*
st und Predigt . Nachmittags von 1 his
Bibliothek,tunde. 2 Uhr : Andacht. 4 Uhr:
»verein und Marienoerein . Täglich 6 Uhr:

slst im 'Marienhaus . 6.30 und 7.15 Uhr : hl.
" der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstag und

Schulgottesdienst . Mittwoch , sabends
Miegsandacht . Samstag , nachm. 4.30 Uhr:

'enheit.

-Jesu -Pfarrkirche . Sonntag , den 10 . Sev*
v «16 vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur

f- .' 30 Uhr: Frühmesse mit gememschaftl.
"ZUwn des Marienvereines . 10 Uhr : Hoch,
predigt . Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre

üglich 7,15 Uhr : hl . Messe. Dienstag
N^ stag ist Schulmesse. Montag : bl . Messe
verstorbenen der Familie Hack. Dienstag;

^ M Ehren der Mutter , Gottes . Mittwoch:
5 mr den verst, Pfarrer Küpppers . Donnerstag:

- Freitag hl. Messe für den gefallenen Krieger
hl Messe zu Ehren der Mutter

4.30 Uhr : Salve -Andacht ; danach
^Ivon 8 stlhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

6.30, 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen;
z.^ ocharilt. 2 Uhr Muttergottesbruderschaftt
^^ sangstbrudcrfchaft. — An Werktagen
Ĝ messe; 7 Uhr Pfarnwesse am Donnerstag
^Mzkapelle ) : 8 Uhr hl. Messe; Dienstag

S, abends 8 Uhr , Kriegsandacht.

»nisbcrg i. Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
'« 0 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nack?-

„®n Wochentagen sind hl. Messen
-ild 8 Uhr . — Bcichtgelcgenhett an Sams*

-4-agen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
VstorgenS vpn 6.30 Uhr an.
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Goldiachen

S ch""zwei volle Jahre führt das deutsche Volk einen»campf gegen an Zahl weit über,
legene Feinde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat. Heer und Flotte haben mit
ihren heldenhaften Leistungen selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle
Anstrengungen unserer Feinde, Deutschlands militärische Macht zu vernichten, zerschellen

an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Marine . Nur an eine Hoffnung
klammern sich noch unsere Feinde, an die Hoffnung, daß Deutschland wirtschaftlich zusammen,
breche. Aber auch diese Hoffnung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebeuen, Frauen wie
Männer , jedes Opfer bringen, Opfer, ' die mit denen, die unsere tapferen Truppen täglich und
stündlich bringen, nicht zu vergleichen sind.

Zu diesen Opfern gehört auch, daß alle Frauen wir Männer , alle Goldsachen die sie be-
sitzen, seien eS Münzen , Schmuckgegenstände oder Sonstiges, zur Stärkung des Goldschatzes der
Reichsbank dem Vaterland zur Verfügung stellen.

In fast allen Gemeinden des Kreises werden Goldankaufshilfsstellen errichtet werden,
welche die zu veräußernden Goldsachen entgegennehmen, und demnächst den von der in Wiesbaden'
errichteten Ankaufsstelle festgeftellten Goldwert auszahlen.

Es wird für alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet. Die Feststellung erfolgt durch
einen vereidigten Taxator . Die Taxen werden so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von
Goldsachcn und Edelsteinen für die Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe sind bis auf
weiteres vom Ankauf ausgeschloffen. eS sei denn, daß es sich um Ringe Verstorbener handelt.

Frauen und Männer , helft den endgültigen Sieg zu erringen auch dadurch, daß ibr euer
Gold dem Vaterlande bringt . * *

Die Ehrenausschüsse der einzelnen AnkaufshilfSstcllen werden weitere Mitteilung machen,
wo sich die Stellen befinden und wann Gold angenommen wird.

Rüdesheim a . Rh .» August 1916.

I» kßtmWiß fnr&!«üntitfm «ildsiji»in W,Meise.
Alb. « ltenkirch -Lorch.Pfarrer Diel -Hattenheim, Oberingenieur Enk -Oestrich, Pfarrer Gräs-
Ecbach, Pfarrer Gram, g-Lorchhausen, Herm. Hagedorn -Niederwalluf, Rektor Homv - sck.

? e*m' 2u « S sen .-Aßmannshausen , Amtsgerichtsrai Kinzendach -Rüdesheim a. Rh
Joh . Klei « ; « « .-Johannisberg , Pfarrer Kohl -Rüdesheim a. Rh., Beigeordneter Kremes
Gelsendeim Plärrer Lndwia -Niederwalluf, Kommerzienrat Märklin -Niederwalluf, Graf
Matnschka- Greifeuklau»Schloß Vollrads, Veterinärrat Pitz. Eltville, Administrator
Schwarz -Schloß Remhardtshausen , Gutsbesitzer Jos . Schneider -Oestrich, Ingenieur Wilb
Schumann -Hattenheim, Pfarrer Stähler -Geisenheim, Ed. Sturm -Rüdesheim a Rh Büraer^

meister Travers -Lorch, Landrat Wagner -Rüdesheim a. Rh., Or . Weltner -Winkel*

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Krier,Bank-Geschäft, Wiesbaden
Rheinstra . se 95.

New Ŷorker Börse 7 Sep | New YorkerBörse 7. SepL

Ei«enbabn-Aktien: Bergw.- u. Ind.- Akt.
Atch.Top.SaataF4c> 104'/, Amer. Cancom , . . 63 —

103.—Baliimore& Ohio - 86.— Amer.Smelt.&Ref.c
Canada Pacific . . - Amer. Sug. Refln. c.
Chesapeake &Oft.c- 637/„ Anaconda Copper c. 87Chic.Milw.St.Paulc- 94.— Betlehem Steel c.. . 492 !—

57',,
136«/,

170.—
647,
£9’/,

aenrer & Rio Gr. c- 12.— Central Leather. , .
Eric common . . . . 36'/, Consolidated Gas .
Eric Ist pref. . . . . 52',, General Electric c.
Illinois Centralc. . ICO*/, National Lead . . .
LouisvilleNashville 127.- United Stat. Steel c.
Missouri Kansas c. 3'/.
New York Centr. c. 104'/, » » n P- 118’/,
Norfolk&Western c. 128'/, Eisenbahn-Bonds:
Northern Pacificc. . 109*,, 4°/0 Atch. Top. S. Ff 104'/.
Pennsylvania com . tS7/$ 4V/ 0Baltim.&Ohio re »/.
Reading common . 108'/,

97’/,
4‘/1»/,Ches . & Ohio 84V,

Southern Pacific. . 3»/,Northern Pacific 65 '>,
Southern Railwayc. 23’,, 4°/. » 01V,
South. Railway pref. 68.— 4“/„ S.Louis & 8.Fr. 81V,
Union pacific com. 139’/, 4°/0 South. Pac. 1929 867,
Wabash pref. . . . . 48*/, 4°/0Union Pacific cv. 93'/.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füi telegraphische

Auszahlungen
New York l Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schwei* 100 Fr.

rx « t | 1(}0 K-
Bulgarien lOOLera

Ilvom7. Sep emb. vom 8.
Geld Brief Geld

5.37 5.39 5.37
225.75 2'6.25 225.75
157. - 157— 157—
159. - 159.— 159.—
158.75 159.25 158.75
105.37 105.62 105.37
69.45 69.55 68.95
79. - 80— 79—

Brief
5.39

226.25
157.50
159.50
159.25
105.62
69.05
80.—

AnKauf von russ., flnnl., serb ., Italien., portngles.
und Victoria Falls Coupons.

Zeichnungen auf die fünfte Deutsche Kriegsanleihe
werden vop uns zu den Originalbedingungenvollständig

kostenfrei entgegengenommen.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten

Ablieferung von
Fahrradbereifungen.

Da der Andrang zur Sammelstelle (alte
Artilleriekaserne ) in den letzten Tagen sehr
stark geworden ist, wird dieselbe diese Woche
täglich geöffnet sein und zwar:
Montag , von 9—12 und 2—5 Uhr für die Buch¬

staben A—E,
Dienstag von 9—12 und 2—5 Uhr für die

Buchstaben F —J,
Mittwoch von 9—12 und 2—5 Uhr für die

Buchstaben K—N,
Donnerstag von 9—12 und 2—5 Uhr für die

Buchstaben O—R,
Freitag von 9—12 und 2—5 Uhr für die Buch¬

staben 8—2.
Ablieferer mit anderen Anfangsbuchstaben

als an dem betreffenden Tage vorgeschrteben
sind, müffen warten bis die Borzugsberechtig¬
ten abgefertigt sind.

Wiesbaden»  den 10. September 1916.
Der Magistrat.

Sammlung
dttWAeheSWeWorlls.

Im vaterländischen Interesse sollen die
Früchte des Weißdorns m diesem Jahr ge¬
sammelt und unter Kontrolle der Regierung
zu einem Kaffee -Ersatzmittel nach besonderem
Verfahren verwertet werden . Die Regierung
hat zu diesem Zweck die gemeinnützige Kriegs¬
gesellschaft für Kaffee -Ersatz in Berlin W. 66,
Wilhelmstraße 55, gegründet.

Die Bevölkerung , Erwachsene sowie Kin¬
der , wird aufgefordert , die reifen Früchte des
Weißdorns zu smnmeln , sie in einem lustigen
Raum im ausgebreiteten Zustände einige Tage
zu trocknen und alsdann gegen Empfang¬
nahme von 26 L, Samnfellohn für das Kilo
luftgetrockncter Früchte an die von der Orts¬
behörde bestimmte Stelle abzvliefern.

Der Weißdorn kommt in allen Gegenden
Deutschlands vor . Er wächst wild , insbeson¬
dere in Laubwäldern an Wegen und Dämmen.
Seine rundlichen , im reifen Zustande roten
Früchte , auch Mehlbeeren genannt , sind da¬
durch von anderen zu unterscheiden , daß sie
einen sehr harten großen Kern enthalten.

Es sind nur reife Früchte zu sammeln . Die
Früchte sind vor der Ablieferung von Blättern,
Stengeln und Aesten zu befreien.

Kriegsgesellschaft für Kaffee -Ersatz.
Zeit und Ort der Entgegennahme der ge¬

sammelten Weißdornfrüchte wird einer weite¬
ren Bekanntnmchung vorbchalten.

W i e s b a d e n , den 31. August 1916.
Der Magistrat.

Standesamt Wiesbaden
Glesto rb en . -Am28 . Aug . : Gärtnerlehrl .Wilh.

Schuhmann . 16 I . — Am 2. September : Schü¬
lerin Elise Kalkhof , 8 I . Msäbeth Rührig , ahne
Beruf , 58 I . Taglöhner Philipp ' Hilges , 24 I.
Sofie Prinz , geb LiPlu , 28 I . — Am 3. Sep¬
tember : Taglöhner Heinrich Bernhard , 73  I.
Bankbeamter Hans Klatt , 18 I . — Am 4. Sev*
tember : Brunnensränlein Frieda Füll , 36 I.
— Am 5. September : Marie Steinmetz , geb.
Valentin . 61 I . Tüncher Andreas Schäfer , 56 I,

8 R&emische
ondeWe
Bahnhofstr. 2.

Unterricht
ln sämtlichen handels-

wlssenschaftllchen
Fächern , nai entl. in all.

Buchlührungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben.
Lehrpläne gerne zu Diensten.

Mtfimn» (HiiD
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel. 5965

Geht auch nach auswärts.

Gebrauchte

telklllhtüygs-
ÄllrichtllW

insbesondere: alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung, Büro, Laden,
Flur und WerkstStten; feste,
Zieh- undKugelgelenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen, alle! in gutem,
gebrauchsfähigemZuitande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein. VolkSztg., Wiesbaden

njntifte ginnkriige u.
Kannen zu verk.

Off, unt. G. 160 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zunge Mädchen
welche sich als Jungfer od.
Hausmädchen e. usbil¬
den roollen , können die
möglichsten Kenntnisse im
Frisieren u.Feindugeln
schnell erlernen . Frau
Deihe , WieSbad., Friedrich»
traßc 29, Gartenhaus.

Arautschneiden!
wird augenomm.Kirchgasse19,
Torfahtt u. Kaiser-Friedrich-
Ring70,Orels, Hausmeister.

Rhein
8. Srpt:9. Srpt.

Main
8.Sep. 9. Sipt.

Waldshnt Wnrzburg — —

Kehl — Lohr — —

Maxau — — Aschaffenbnrg — —
Mannheim — _ Gr. Steinheim 1.13 1.12
Worms 1.07 _ Frankfurt 2.29 2.33
Mainz
Bingen

1.34
2.13

1.37 Kostheim
Neckar

0.96 1.01

Caub Wiinpfen — —

Verkaufe
mehrere belg. Ries. u. Deusch
Sch., Ausstellung«- u. Zucht
Hasen. Näh. Adresse Iahad
Falkenmeyer ,Rüdesheim
Jakobstraße 19.

Schöne 6 Wochen alte
Ferkel

zu haben in Schiersteln,
Wilhelmstraße 32.

3»Inst««tM
ein wachsam. Dobermann
oder deutsch. Schäferhund
der an Kette u. Führen a. ö.
Leine gewöhnt und nicht über
I Jahr alt . 10  Tage als
Probe Beding. P . Weber,
Köniss.Wcinbergs-Verwalter,
Steinberg. Post Hattenheim.

SchS' möbl.Zimmer zu
vermiet . <r. Tetfch,

Schivalbacherstraße19, II .r

Tchiichßriiiii-
MlUlteilre

zu sofortigem  Eintritt bei
hohem Lohn gesucht . Bor-
zustellen abends zwischen 6
und 7 Uhr oder schriftliches
Angebot,

KmkfiMtr
Mtt -Teltfoii-rkseWlst

G. i». b. H.
Frankfurt am Main

Stiftstraße 29—33.

Heitttszeftch.
Ein älterer Mann , kathol.,

in fester städtischer Zlrb-itSt
stelle, sucht die Bekanntschaft
einer älteren Person nich-
unter 45 Jahren , wenn mög¬
lich vom Lande und ohne
Slnhaiia, zwecks Wiedeiver-
hciratuiig, Gest. Off. u. 1635
a. d. Geschäftsstelled. Ztg.

rilpiltS MSHkli
ür kleinen Haushalt per

sofort gesucht.
Schllchterstraße 13, IN.

Käser«.Ketlttsrbeittt
mit gut. Zeugnisi, gesucht.
Simon ft Co. , Wiesbaden,
Rhcänstraße 38 (Alleeseite).

Heirat.
Witwer, kath. , alleinst., in

gut. Berh., sicher. Einkommen
insüddeutsch. Stadt , wünscht
zwecks ernstgcm. Heirat
mit brav, kathol. gebildetem
Dienstmädchen od. Geschäfts¬
fräulein in mittleren Jahren,
sttteiireines Vorleben, einiges
Vermögen und aus achtbarer
Familie stammend, in Brief-
we hsel zu traten. Auch jüng,
Witwe ohne Kind, nicht auS-
geschloffen. Ernstgcm. Zu¬
schrift. möglichst mit Photo¬
graphie unter 1676 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Nichtpaffendcs sofort zurück.

| Ged«Gedenkt der gefangenen Deutschen!]

Praxis wieder aufgenommen

Dr. Theodor Schrohe
Leitender Arzt

des »St , Hildegardis -Krankenhaus«
Spezialarzt für Lungenkranke

MAINZ , Betzeisgasse 14.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samstag,  den 9. September 1916,.

abends 7 .Uhr : Polenblut , Operette in drei Bildern
von Leo Stein . Mnsik von Oskar Nedbal . In
Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus . 1. Bild:
„Ans dem Polenball " . 2. Bild : „ Die Wirtschafterin " .!
3 . Mld : „Goldene Aehren" . — Personen:  Pan
Jan Zaremba , Gutsherr : Herr Rehkops — Helena,
seine Tochter : Fräulein .BomMer — Gras Boleslaw,
Batanski : Herr Wirl a. G. —i Bronio von Popiel,
sein Freund : Herr Herrmann —!.Wanda Kwvsinskaia,,
Tänzerin an der Warschauer Oper : Frau Krämer —
Jadwiga , Pawlowa , ihre Mutter : Frau SchrSder*
Kaminsky — v. Mirski : Herr v. Schenck— v. Gorski:
Herr (Döring — v. Wolenski : Herr Jacoby — :
v- Aciiowicz: Herr Wenzel — v. Jablowski : Herr
Lautemann — Edelleute, Freunde des Grasen Baranski
— Komtesse Jozia NaPolSka: Fräulein Großmüller —
Fräulein v. Drygalska : Frau Erichsen — Wlastek, be¬
dienstet bei Baranski : Herr Gerharts — Ballgäste,
Edelleute , Bauernoolk , Mägde, Musikanten , Lakaien . '
eine PsändungskomMission. — Das erste Bild spielt
aus dem Poleuball in Warschau, das zweite einige
Tage später aus dem Gute des Grasen Baranski
und das dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben
Jahres . — Musikalische Leitung : KapellmeisterRother.
—' Ende nach 10 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag,  den 9. September 1916,

abends 7 Uhr : Tas Mädchen aus der Fremde , Lust¬
spiel in drei Men von Max Bernstein und Ludwic»
Heller . Spielleitung : Feodor Brühl . — Ende nach'
9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 9 . September , nachmittags 4

Uhr : Abonnements ko nzert  des Stadt.
Kurorchesters . Leitung : Hermann Jrmer . Ctädt.
Kutkapellmeister . 1. „Des Kai 'ers Wafsenruf " ,
Marsch (Fr . Wagner ). 2. „Pastvral *Ouverture '<
(33. Kalliwoda ). 3. „ Türkischer Marsch " (33. A.
Mozart ). 4. „Rosen aus dem Süden " , Walze»
(Joh . Strauß ). Finale aus der Oper „ Ter Frei *^
schütz" (C. M . v. Weber ). 6 . Ouvertüre zur Oper

Die Königin für einen Tag " (A. 3ldam ). 7.
„Melodienkongreß " , Potpourri (2f. Gonrabt ). 8.
Marsch aus der Operette „Der Graf von Lurem-
burg " (F . Lehar ). * Abends 8 Uhr Abon n̂c*
m e nts ko nzert  des Städtischen Kurorchesters
Leitung : Hermann Jrmer , Stadt . Kurkapell-
meister . (Deutscher Opernabend .) 1. Ou¬
vertüre zur Oper „ Fidelio " (L. v. Beethoven ).
2.  Szene und Arie aus der Oper „Das Nacht¬
lager in Granada " (C. Kreutzer ). 3. Fantasie aus
der Oper „Der Prophet " (G. Meyerbeer ). 4 . Ctt*
verture zur Oper „ Euryanthe " (E. M . v. Weber ) .
5 . Walzer aus der Oper „ Der Rosenkavalier " (R-
Strauß ). 6. Donbilder aus dem Musikdrama „ Das
Rheingold " (R . Wagner ).

Täglich nachm. 4- 11: Erstkl. Borführg-
Vom 9. —12. September.: Nebel uud

Sonne » Schauspiel in 5 Akten.
Ein Fest für Jumbo (Humor.).



M m '-.

Seite 8 , Nummer SRf yrtzeittische  Bolrszert « » » Samstag , ». September 1,

©LRETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT■ MOBELLAGER
GEGR. 1842 SPEDITION GEGR. IU2

VERPACKUNG
Bflroi Nicolassfp . 5 Telefon 12 u . 124

HltttHntsdie
Mtbonk

"Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen
Schrankfächer

unter NlitverachluB des Mieters«

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
sohäftlichen Angelegenheiten.

Kemperhof
& Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Toblenz-Moselroeitz.
her Rea schule: das Reifezeugnis berechtigt zum

Wshrigen  Militärdienst . Herrliche und gesunde Lage.
Prospekte versendet Per Direktor»

Bsrlltz-Schsie
Rheiastrtße S2 :: Telcf . 3646

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
HoltindUch , Sohwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

feiieiil HnklWlt■Grammatik
10 I K-rresVond-nzIt*...*«.! Schönschreiben|®|I«ien St-ocgraphi-

1  Buchjührunsaoucu . ,

"leaaktettnSI. Genera lieeid.
Dolmet. d. Regier. Reugasl« ».

Ack
A. Bäpplor

uttjijti m*  LletW. 47
ul I,M«lßr.15

Unterricht
wird erteilt in:

Wäschezuschneiden und
Wäschenäh n» Flicken.
Kleivermachen , Weitz-

und Buntsticken,
Zeichnen uud Malen,

,owie in allen kunst¬
gewerblichen Arbeiten.

Anmeldungen  können
mgl. erfolgen. Sprechstunden
mit Ausnahme v. Sonntagen
u. Donnerstag- u. Samstag-
nachmitt. v. ll —I u.3—6Uhr

An einem Abendkursus
tönn-noch cinigeSchülerinnen
teilnehmen.

Aufzeichnungen  jeder
Art »verden übernommen, so¬
wie Arbeiten  angefangen
u. fertiggestellt. A. Läppler.

Faber's WmWiile
Wiesbaden ,Adelheidstr.7l
Kleine Klassen, von Sexta an.
Erteilt Einjährigenzeugnis.

UeiM-Wtsls.
Hitills-nt

S4w1lchmjl.lt

sirDlUtiMvemi
Nur

WiißriW
&dt  Moritzstcaße.

Bor-, Nachmittag»
und Abend-Kurse.

Besonder« Damen-
Abteilungen.
(6er und Leiter:Sftaus.

nai i ii Tai

Institut worb;
Direkt. : <E. Worbs (staatl.
geprüft.),Dorberei ûngs-
Anstalt a . alle Klassen
u.Eram.(Einj.,Fähnr., Abit.)
Arbeitsstund , bis Prima
inkl. Ferienk., Lehranst . s.
alle Spr .a .s.Ausl . Pr.-U.
und Nachhilfe in all. Fächern,
auch für Mädchen, Kaufleute
u. Beamte. Für Söhne von
Kriegsteilnehm. Ermäßigung.
Worbs , Inh .d.Oberlehrer-

zeugn. Ädclheidstraßc 46,
Eingang Oranienstratze 20.

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

frauenarbeits -, Fortbildungs - und
Haushaltungsschule

Pensionata.ErzIeHnnssnastsltf. lange Hfidcben
Seminar für Handarbeitslehrerinen

WIESBADENi Adelheidstrasse 25
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneidenund Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte.
Am 1Z. Septemik Beginn des Winter-Semesters

Anmeldungen und Prospekte durch die
Vorsteherin Antonie Schrank.

Sprechstunden vom 1. September an täglich mit
Ausnahme von Sonntagen und Samstig nach¬
mittag von 11—12 und 31/, —41/, Uhr.

Wißfiuöen
Rheinstraße 95 ’ V*

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
Kassenstunden : 8*/,—1 und 2—6 Uhr.

mh.:Dr.Jur.Hippolyt Krier,Paul Alexander Krler.
REiCHSBANK-GIRO-KONTO.

Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in
Frankfurt ». M.

Ausführung »Her in das Bankfach einschlagenden Ge¬
schäfte, insbesondere : An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse,als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren, auch Annahme geschlossener Depots. — Ver¬
mietung von faltet- «nd diebessicheren Panzerschrank-
fäcbefn urt -r Mitverschluss der Mieter. — Vor¬
schüsse an ! Wertpapiere . — Kuponsoinlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbegen-Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust — Verlosungskontrolle von Wertpapiere unter
Garantie. — An - und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten. — Mündelsichere 4'7„, 4V/ , und 5°/0
Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien ., portugies.

und Victoria Falls Kupons.

KoU ’Koittor
im Südbahnhof.

Amtlicher RollfAhrunternehmen
der Nönigl. preutz. Staatrbahn
§pedttion von Eutern aller ürt

Fernfpr . 917 «. !Ltz4. . . , , Fernfpr. 917u. 1964.

fl vs « u
Hofspediteure Se. Ma).
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 6 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
von und nach allen Platzen ‘Möbeltransporte du In-und Ausland«*.|

Moderne Möbellagerhäuser
naben dam Hauptbabnhof.

SiiiBtif.
Lagerung ganzer

Wohnung;-
Einrichtungen u.
einzelner Stücke.

An- vnb Abfuhr von Waggon;. — Speditionen jeder Art.
_ - =.=! . Schweres Lastfuhrwerk . —

Lieferung von Sand , Kies und Gartsnkies.

8>Mms -AsfW »st WifSdiilt»I: i
nur Adolfstratze 1 an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit anderen Zirmen!
872 Telephon 872. — Telegramm-Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser: Adolfstrahe 1 und auf dem Güter¬

bahnhofe Wiesbaden - West (Gleijcanjchluß).

Kesselöfen
Herd schiffe!
Oefenu. Herde

in grosser Auswahl.

M. Frorath,
Nach !.,

Kirchgasse 24.

Boitlsütms-LMmel-Lmi,
„Sammelt die Adrig grbliebe,

Stücklein , damit sie nicht Au
gehen " . Mit diesen Worten unseres göttliches
landes tuenden wir uns an das katholische Bog
ersuchen aus das freundlichste, nichts von de« ,
kommen zu lassen, was sich noch für arme,
loste Kinder und Waisenkinder verwerten
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln,'

Plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, '
Zink-, Kupier- und Messingabfälle und -Geg«
u . alle zur Verpackung gediente Metall -Umhs"

Sammelt unbrauchbare Schnmcksachen, alte
uhren und sonstige Wertgegenstände, sowie
ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zig
Händchen, Zigarren -Abschnitte und beschädi
garren , nicht aber an -gebrannte  Zigar

Sammelt mit fteinem Papierrand ausgesch.,
Briefmarken âusschl. der 10 Pfg .-Marke ), Befo«,
aber ausländische -und alte inländische Marlen.

Sammelt alte Gummi'Sauger (von Kinderfläs
-Bälle , -Schläuche, -Ueberschuhe und Fahrrä
sowie Reste uud Abfälle von Wachs, Talg u . <s

Sammelt . Champagner-, Faß- und unbeschädigte<
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene ~
gen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantil
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwei
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gg
den, eine hübsche Summe daraus.
, Sammelt  darum fleißig und schick.
Gesammelte , zu Eurem Seelsorger
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu
Kaufmann T e t sch , Schwalbacherstraße 19 ; ,
A n t . Müller,  Blücher -Drogerie , Bismacckrin
Ecke Blüchcrftraße ; Herrn Ehr . Müller,  Kot
waren -Handlluig , Adlerstraße 59 ; Herrn Küster l
heim, Rückertstr. 12 ; Herrn Major Ohlen!
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das G«
dankbar entgegcnnehmen . Jede weit . Auskunft
Die Diözcsan -Hauptstelle zu Limburg a. d.

NB. Vollständig wertlos  sind : Die
19 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte u,
schädigte und solche Marken , _an denen die,
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte
stände von Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchtei
federn, angebohrte ober beschädigte Korkstppfen
an ge rauchte  Zigarren.

_ .<S t/TTT Î A hl ,
vss Sperislstsus für osmen -stonkektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1

Die fchwarze
Ananaserdbeere
aus Bierlanden. Auf¬

sehenerregende
Erdbeer-Neuhett.

Ler Familie des Kö¬
nig Albert angehörend.
Tie fruchtbarste Erd¬
beere der Jetztzeit.
Hält , von aller Welt
bewundert, einen Sie-
ges'zug durch die .Län¬
der, reden Markt sich
im Sturm erobernd.
Die Pflanze macht bis
14 mit Riesenfrüchten
überladene Fruchtsteu-
gel. Ein Quartier
von dreiviertel Mor¬
gen gab jeden Tag
3 Zentner Erdbeeren,
Kstsleischge, mcker-

. süße, köstlich aromati¬
sche Früchte zumj Teil von einer Größe , daß man
dreimal zerbeißen muß, ehe man sie bewälttgt . Tre
Wwärzle Farbe , das lange Transporte und nasie
Witterung aushaltende feste Fleisch, die ungeheure
Fruchtbarkeit wird die „schwarze König Albert ' bald
zur begehrtesten aller Erdbeersorten machen, beson¬
ders seitens der Marktgärtner , die Massenerträge,
Transportfestigkeit , raschen Âbsatz von einer neuen
Erdbeersorte verlangen . Wo auch die „schwarze Ana¬
nas " aus dem Markte ausgestellt wurde, alles griff
nur nach ihr und sie war überall sofort ausoerkauft«
— Die schwarze König Albert ist ein Findling , ein.
Findelkind : niemand iveiß recht, wer ihre Eltern sind,
sie war , wie vom Himmel gefallen, plötzlich da , oteje-
schwarze Prinzessin , auf den: Felde der Bicrlänver
Erdbeergärtner , zu deren größter Bernmndernng , und
die Vierländer nahmen sich dieser Neugeborenen herz-
lichst an , hegten sie und pflegten sie. und man steht
letzt voll Bertvunderung vor diesem schwarzen Kömgs-
kinde, dieser schivarzen Atranas , die bald durch ihre
enormen Erträge d«n ganzen Erdbeerbau beherrschm
wird . — 12 PflanMN 1,75 Mk., 25 Pflanzen 3 Mk.,
59 Pflanzen 5 Mk., 190 Pflanzen 9 Mk., 209 Pflan¬
zen 14 Mk., 1900 Pflanzen 45 Mk. Tie Aufträge
werden der Reihe nach, in der sie einlaufen , ausge-
sührt , soweit, ivie das beschränkte Pflanzenmaterml.
da Neuheit , zuläßt . Verbindlich ist dieses Angebot

^ bis 28. September.
„Blumengärtnereicn Peterseim (-Erfurt ). Lieferan¬
ten für Seine Majestät den Deutschen Kai,er ."

Tiefes Jahr sehr billig:
Gemüscsämcreien, Obstbäume, Rosen, Blumenzwiebeln.

Cb-  Hauptkatalog umsonst , -« s
Schwarze Stiefmütterchen , schwarze Malven , schwarze
Barbatusnelken , alle in tiefstem Schwarz , Paket Samen
35 Pfg ., müssen fetzt ausgesät werden. Ferner müssen
jetzt die neun Wintergemüse ausgesät iverden. Tie
neun Wintergemüse , wenn jetzt ausgesät : füllen Herbst
und Winter Küche und Keller mit Gemüse, versorgen
Euch, wie aus einer unerschöpflichen Borratskainmer,
die lckstgen Wintermonate hindurch unausgesetzt mit
Spiiat , Rapüirzchen, Speise -HerbstrüLeu.^Radies , Ret¬
tich, Petersiliemvurzel , Wintersalat , « pei,emö- ren>
Winterheckezwiebelir, ein Paket Saat 35 Pfg . 10 Pakete
3 Mark , 20 Pakete 5 Mark ; sie müssen jedoch letzt

ausgesät werden.

voll der Einkaufsreise zurück
empfehle ich

in grosser Auswahl!
Prima Sammete , farbigu. schwarz,

in allen Preislagen.
Seidenstoffe jeder Art, für Kostüme,

Kleider u. Blusen , glatt und gemustert,
in grosser Auswahl.

Schleierstoffe ^ — Crepe de
China — Crepe in Seide und
Halbseide für elegante Blusen.

Kunstseiden , haltbar und schön.

Mlülz fiir Schneiderinnen!
Dieselben erhalten die zur Verarbeitung

notwendigen Stoffe sämtlich , auch jedes Mass,
ohne Bezugsschein!

Christine Litter
Rheinstr » 32 — Alleeseite

IJoseph Finkj ^ S
Telefon 2976.

Klein Geschäft
ist Sonntags von ll 1/, bis 1 Uhr

wieder geöffnet.

Ernst Heuser
WIESBADEN

Herren-, Knollen- u. M -KleiHung.

Damenhüte
Elegant u. einfach tu großer Auswahl!
Filzhüte v. 2.78, Garn.Samthüts v.6.50 Jt  an
Umarbciten von Federn , Boas , Reiher  usw.

Fassonieren nach neuesten Modellen.
Jenny Mutier, MeVs-en,VlriW.11

Douerbrnnd-Oefl
in enormer Auswahl

vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

XldRtltfl
mit und ohne Gas, lack

und emailliert. )
Ersatzweise , Wassers«

Reparaturwerkstät
EmailBierts(BoschKes:

Jacob Poi
Hochstättenstrasse

Telephon Nr. 1823

ReisetasclK
Reisekoffer
Schulran ; ®

Damen-
tasol»

Porte-
monn*

Brlef-
tase

Rucks*
in großer Auswahl zu sehr billigen Preises.

A.LetSthert, Fa nmrnnnen stfj

. „ „
wird von Touristen bestens empiohlen. Telt
Amt Köiiigstein. Mähige Preis«. Pensk

4 .50 Mark an. — Reservezimmer für

Hins Sin
Besttzer : W*1

Frank äMsc
Kaufhaus größten Stils - und Modewaren , Damen -Konfektion , Damenputz

Weißwaren . Teppiche , Gardinen und Bettwaren W ICoUdUCii
Kirc
Eck« 1

- - - - - .
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